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Nr. 271 


Prager Unbehagen. 
Von Axel Schmidt. 


Verfolgt man die 
ſpürt 
hagen 


Ablehung 


die Tſchechoſlowakei iſt der treueſte Anhän 

e 6 0 ke ger der franzöſi⸗ 
ſchen Bündnispolitik. Geographiſch gehört die e 
* Mitteleuropa, während die beiden andern Mitglieder 
er Kleinen Entente, Rumänien und Südflawien, dem Bal⸗ 
kan zuzurechnen ſind. Trotzdem, oder vielleicht gerade des⸗ 
megen, will die Prager Politik von einer Zuſammenarbeit 
* beiden Nachbarn, Polen und Deutſchland nichts 


Die Beziehungen der Tſchechoſlowakei zu Polen ſind 
ſeit dem Entſtehen beider Staaten geſpannt geweſen, err 
* die Polen bei der Teilung des Teſchener Gebiets 
ö urch den Botſchafterrat in Paris (Juli 1920) benachteiligt 
ühlten. Damals wurde das Teſchener Gebiet in der Weiſe 
geteilt, daß 1073 Quadratkilometer mit 149000 Einwohnern 
lzlammen mit der Stadt Teſchen an Polen fielen, während 
1 9 Quadratkilometer mit 286000 Einwohnern an die Tſche⸗ 
deollowakei kamen. Die Polen beklagen es beſonders, daß 
— Karwiner Kohlenrevier, in dem meiſtenteils Polen 
. zur Tſchechoſlowakei geſchlagen wurde. In der yolnt: 
ſchen Preſſe hören die Proteſte über die Bedrückungen der 
bolniſchen Bevölkerung in der Tſchechoflowakei nicht auf. 
Das Verhältnis zwiſchen der Polniſchen und Tſchechiſchen 
egierung iſt ausgeſprochen kühl. 0 


Die Beziehungen zum deutſchen Nachbarn find in 
zwei Perioden zu teilen. Als die Kleine Entente a 
— Ale drei Staaten 2 Verbandes einzig von ber 
teh * 8 „ 25 e Wieder⸗ 

r der Habsburger nach Wien und Bu apeſt. Einen ſol⸗ 
chen Anziehungspunkt glaubten dieſe jungen Staaten nicht 
urtragen zu können, umſomehr als ihnen aus dem deutſchen 
es ungariſchen Volkskörper weite Gebiete zugeteilt waren, 
> denen Deutſche oder Ungarn in der Mehrzahl leben. 
Folange dieſe Furcht vor der Wiederkehr der Habsburger 
e Politik der Kleinen Entente beſchattete, hatten Maf⸗ 
nk und Beneſch fogar die Möglichkeit des Anſchluſſes 
wberreichs an Deutſchland als kleineres Übel in Er⸗ 
gung gezogen, weil durch eine ſolche Verbindung der 
e Anziehungspunkt, Wien, für die Habsburger in Fort⸗ 
au käme. Als die Habsburger Frage etwas in den Hinter⸗ 
„und zu treten begann, wollte man gerade in Prag am 
Denigſten etwas von einem Zuſammenſchluß Oſterreichs mit 
Zeutſchland wiſſen. In der Tſchechoflowakei wurde das 
Ichlagwort geprägt: „Der Anſchluß iſt der Krieg!“ 
En. der Tat würde auf keinen der drei Staaten der Kleinen 
wil ente der Anſchluß eine ſo ſtarke Einwirkung ausüben, 

le auf die Tſchechoſlowakei. Sie wäre dann nicht allein 
Pi Norden und Weiten, fondern auch von Süden her von 
; fe großdeutſchen Staat umfaßt. Das eigentliche Böhmen 
are in deutſches Staatsgebiet eingebettet und nur die Slo⸗ 


wakei und Karpathoruthenien würden an Polen, Rumänien 


un Ungarn grenzen. Eine ſolche Einkapſelung des tſchechl⸗ 

ten Kernlandes in deutſches Gebiet hält die Prager Polt- 

Mi für untragbar. Aus diefem Grunde wurde fie zum 
uptrufer im Streit gegen den Anſchluß. 


ft Wollte die Prager Regierung nicht ganz ifoliert da⸗ 
n den, fo war fie genötigt, das Bündnis mit Frankreich 
8 Möglichkeit auszubauen. Während alle andern Allt⸗ 
augen Frankreichs, Polen, Rumänien und Südſlawien da- 
iſchen Zeiten durchmachten, in denen ſie ſich ein wenig von 

d Pariſer Führung iſolierten, kannte die Prager Politik 
chi tige Stimmungen nicht. Bei der Innigkeit der tſche⸗ 
Prchefranzöſiſchen Freundſchaft war es zu verſtehen, daß die 
ſetrner Regierung die franzöſiſche Bündnispolitik mit Sow⸗ 
deſtebland ſofort mitmachte, obgleich ſie wußte, daß ihr min⸗ 
ens auf diefem Wege Südflamien nicht folgen würde, 
Abe, owfetrußland bekanntlich nicht einmal anerkannt hat. 
ke zt auch Rumänien hat ſich nach der Ausſchiffung Titi- 
ch0 eus auf die Seite Belgrads geſtellt, ſo daß die Tſche⸗ 
rü Dafei in dieſer Frage vereinſamt daſteht. Anfänglich 

© dieſe Anlehnung an Sowjetrußland in der Tſchecho⸗ 
ei nur von den Deutſchen und den Slowaken abge⸗ 
ber Seitdem das ruſſiſche Militärblatt „Na Straſhe“ 
ode offen von den ruſſiſchen Fliegerſtützpunkten in der 
* choſlowakei geſprochen hat, beginnen tſchechiſche Blätter 
5 arteien Beſorgniſſe vor einer zu engen Verbindung 
ech Roten Armee zu hegen. Gar zu Unrecht haben die 
liſche iſchen Preſſeſtimmen nicht. Denn der angeſehene eng⸗ 
SR ubliziſt Garvin hat kürzlich im „Obſerver“ über 

A boſton u hlanbuotitif das herbe Urteil gefällt: „Die Tſche⸗ 
zu einemel hat die ſelbſtmörderiſche Narrheit begangen, ſich 
Stift de tauſend Kilometer langen Korridor für den An⸗ 
machen Moskauer Luftwaffe auf das Deutſche Reich zn 


ten, dene ein ſehr gewichtiger Warner in Prag aufgetre⸗ 
N il Stimme umſo höher zu bewerten iſt, als ihm 
den „Ra eine Vorſiebe für Deutſchland nachſagen kann. In 
Nation 4 — Liſty“, dem Blatt des Führers der tſchechiſchen 
Ausser Demokraten Kramarſch iſt ein viel beachteter 
erſchienen. Der Verfaſſer, Matuſchka, war 
Handelsminiſter und gehört zum engen 
. ; e von Kramarſch. In feinem Aufſatz geht der 


man tſchechoſlowakiſche Preſſe genauer, ſo 
man in ihren Blättern ein unverkennbares Unbe⸗ 
90 über die neueſte politiſche Entwicklung in Europa. 
A. den Zeitungen verſchiedener Richtungen finden ſich herbe 
Kritiken über die Prager Politik des Zuſammengehens mit 
Sowfetrußland. Hin und wieder beginnt ſich ſogar eine 
25 der blinden Zuſtimmung zu der franzöfiſchen 
Führung bemerkbar zu machen. Das will viel ſagen. Denn 


Bromberg, Sonnabend, den 21. November 1936. 


Verfaſſer davon aus, daß ſich die Poſition Frankreichs in 
Europa, ſeitdem Blum die Zügel der Regierung in der 
Hand halte, ſehr verſchlechtert habe. Das könne nicht ohne 
Einfluß auf die Politik der Prager Regierung bleiben, die 
allein von den Staaten der Kleinen Entente einen Nicht⸗ 
angriffspakt mit Moskau abgeſchloſſen habe. Aus der ver⸗ 
änderten Rolle Frankreichs in der internationalen Politik 
müſſe Prag die Konſequenzen ziehen und ſich zuſammen mit 
der Kleinen Entente „loyal der neuen Koalition Rom ⸗ 
Berlin nähern.“ Das Blatt der nationaldemokratiſchen 
Partei, die bisher zu den fanatiſchſten Gegnern Deutſchlands 
gehörte, und zu den unbedingteſten Anhängern einer Koa⸗ 
lition mit Frankreich, macht jetzt den Vorſchlag, ſich von der 
Pariſer Politik zu diſtanzieren. 

Dieſer Umſchwung iſt freilich nur verſtändlich, wenn 
man ſich ins Gedächtnis ruft, daß Kramarſch zwar ein Vor⸗ 
kämpfer eines Zuſammengehens der Tſchechen mit dem 
zariſtiſchen Rußland war, aber als bürgerlicher Politiker ſo⸗ 
fort alle Beziehungen zum bolſchewiſtiſchen Rußland ab⸗ 
brach. Jetzt ha! ſeine Partei aus dieſer Tatſache die Kon⸗ 


— Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt mit: 


Der Führer und Reichskanzler empfing am 
Donnerstag den ßöſterreichiſchen Staatsſekretär Dr. 
Schmidt zu einer etwa zweiſtündigen Ausſprache über 
ſchwebende politiſche Fragen. An der Beſprechung nahmen 
Reichsminiſter Freiherr von Neurath, der Sſterreichi⸗ 
ſche Geſandte in Berlin Dr. Ing. Tauſchitz, Botſchafter 
von Papen und Staatsſekretär Dr. Meißner teil, 


5 In Anſchluß hieran ſtellte Staatsſekretär Dr. Schmidt 


Dem Führer feine Mitarbeiter, Geſandten Dr. Wild ner, 


en Leiter der wirtſchafts⸗politiſchen Abteilung, Geſandten 
Hoffinger, den Leiter der Abteilung Mitteleuropa des 
Wiener Außenminiſteriums, ſowie ſeine anderen Begleiter 
vor. . n 

Abendtafel zu Ehren des Gaſtes. 

Zu Ehren des öſterreichiſchen Staatsſekretärs für die 
auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Dr. Schmidt, ver⸗ 
anſtalteten der Reichsminiſter des Auswärtigen und Frei⸗ 
frau von Neurath am Donnerstag eine Abendtafel im 
Hauſe des Reichspräſidenten. Von öſterreichiſcher Seite 
waren außer dem Oſterreichiſchen Geſandten Tauſchitz 
ſämtliche Herren der Begleitung des Staatsſekretärs 
Schmidt ſowie die Herren und Damen der hieſigen Sſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft erſchienen. Außerdem nahmen der 
Königlich⸗Ungariſche Geſandte Herr Sztofay ſowie der 
Königlich⸗Italieniſche Geſchäftsträger und Gräfin Ma⸗ 
giſtrati teil. Deutſcherſeits waren neben Mitgliedern 
des Reichskabinetts führende Perſönlichkeiten aus Staat, 
Wehrmacht und Partei mit ihren Damen anweſend. 


Während des Eſſens begrüßte der 
Reichsminiſter des Auswärtigen 


den Gaſt der Reichsregierung mit folgenden Worten: 

„Herr Staatsſekretär! Es iſt mir eine beſondere 
Freude, im Namen der Deutſchen Reichsregierung Sie und 
die Herren Ihrer Begleitung als Vertreter Oſterreichs hier 
in Berlin begrüßen zu können, Ich hoffe, daß trotz der 
Kürze Ihres Aufenthalts Sie Gelegenheit finden werden, 
an der Wärme und Herzlichkeit, mit der die Bevölkerung 
der Reichshauptſtadt die Gäſte aus deutſchem Stamm auf⸗ 
nimmt, den hohen Grad des Zuſammengehörigkeitsgefühls 
zu 14 den jeder Reichsdeutſche für jeden Öfterreicher 
empfindet. 


Die politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen, deren Er⸗ 
örterung den Anlaß Ihres Beſuches bilden, liegen ans den 
gleichen Gründen uns allen beſonders am Herzen. Ihre 
Beſprechung gilt dem Zweck, die durch das Abkommen vom 
11. Juli neuerſtandene Zuſammenarbeit der beiden Staaten 
des gleichen deutſchen Volkstums zu vertiefen und zu er⸗ 
weitern. Es iſt mein ernfter Wnunſch, daß dieſe Arbeit zu 
einem vollen Erfolge führen möge. 


Ich bitte die Anweſenden, mit mir zu trinken auf das 
Wohl Seiner Exzellenz des Herrn öſterreichiſchen Bundes⸗ 
präſidenten, Seiner Exzellenz des Herrn Bundeskanzlers 
ſowie auf das Wohl unſerer hier anweſenden öſterreichiſchen 


Gäſte.“ 
Staatsſekretär Schmidt 


antwortete darauf: Herr Reichsminiſter! Die liebens⸗ 
würdigen Worte, mit denen Sie, Herr Reichsminiſter, mich 
als Vertreter Oſterreichs zu begrüßen die Freundlichkeit 
gatten, haben in meinem Herzen warmen Widerhall ge⸗ 
weckt. Es iſt mir vor allem ein Bedürfnis, Ihnen, Herr 
Reichsminiſter, ſowie allen, die es ſich angelegen ſein laſſen, 
uns den hieſigen Aufenthalt ſo überaus angenehm zu ge⸗ 
ſtalten, meinen aufrichtigſten Dank auszuſprechen. Die 
Wärme des Empfanges, der uns hier zuteil geworden iit, 
iſt mir ein Beweis für die Gefühle der Freundſchaft und 
Verbundenheit zwiſchen den beiden deutſchen Staaten. 

Ich begegne mich mit Ihnen, Herr Reichsminiſter, in 
dem herzlichen und aufrichtigſten Wunſche, daß unſere poli⸗ 
tiſchen und mirtſchaftlichen Beſprechungen, die vom Geiſte 
der durch das vom 11. Juli wieder belebten 


60. Jahrg. 


equenz gezogen, und ſich für eine Verſtändigung mit Ber⸗ 
1 7 Rom ausgeſprochen. Die nationaldemokratiſche 
Partei gehört zwar nicht der Regierungskoalition an, aber 
ſie ſpielt im Bürgertum eine nicht unbedeutende Rolle. 
Daß dieſe ſicherſte Stütze des tſchechiſchen Bündniſſes mit 
Frankreich jetzt mit dem Vorſchlag herauskommt, die tſche⸗ 
chiſche Außenpolitik von Paris nach Rom und Berlin umzu⸗ 
vrientieren, iſt ein Anzeichen dafür, daß ſelbſt bei den un⸗ 
bedingteſten Anhängern des Bündniſſes mit Frankreich 
Bedenken beſtehen darüber, ob es noch weiterhin angebracht 
ſei, die Blum'ſche Außenpolitik durch Dick und Dünn mit⸗ 
zumachen. 8 i 

Man wird ſich freilich ſagen müſſen, daß ſeit je eine 
Oppoſition gegen die Außenpolitik Beneſchs beſtanden hat, 
daß es aber Beneſch bisher ſtets vermocht hat, dennoch eine 
Mehrheit für ſeine Anſichten zu gewinnen. Jetzt, da 
Beneſch als Präſident in den Hradſchin eingezogen iſt, wird 
er erſt recht alles daranſetzen, ſeine bisherige politiſche Linie 
fortzuſetzen. Dennoch ſind die oppoſitionellen Stimmen in 
der Tſchechoflowakei nicht unbeachtet zu laſſen. 


Der öſterreichiſche Staatsbeſuch in Berlin. 


Staatsſekretär Dr. Schmidt vom Führer empfangen. 


Znſammenarbeit unſerer Staaten von dem Bewußtſein und 
Bekennen gemeinſamen Volkstums getragen find, den 
Staaten zu Nutzen und Frommen gereichen mögen. 

Ich bitte Sie, meine Damen und Herren, mit mir Ihr 
Glas zu erheben auf das Wohl Seiner Exzellenz des 
Führers und Reichskanzlers und das des Herrn Reichs⸗ 
miniſters des Auswärtigen.“ 


Nr. 1 midt 
über Sinn und Zweck feines Beſuchs. 
Bor feiner Abreife nach Deutſchland gewährte der Staats⸗ 
ſekretär des Außeren, Dr. Guido Schmidt, dem Wiener Ver⸗ 
treter des Deutſchen Nachrichtenbureaus eine Unterredung. 
Dabei faßte Dr. Schmidt den Sinn und Zweck ſeines Berliner 
Beſuchs wie folgt zuſammen: 

Es gilt Hinderniſſe zu beſeitigen, die ſich in 
den letzten Jahren geſtaut haben, die Wege wieder frei zu 
machen, Reibungsflächen auf das Unvermeidliche zu be⸗ 
ſchränken, die Grenzlinie möglicher Kultu arbeit auf dem 
Gebiet der Wiſſenſchaft, der Hochſchule, der Künſte, des The⸗ 
aters, des Films uſw. abzuſtecken, 


die alten Beziehungen nach Tunlichkeit 
wieder anzuknüpfen 


und eine Form zu finden, durch die der Kulturzuſammenhang 
elaſtiſch, aber ſicher wirkſam gemacht wird. Die kurz nach dem 
11. Juli angebahnten Wirtſchafts⸗ und Deviſen⸗ 
verhandlungen ſollen intenſiv aufgenommen und weiter⸗ 
geführt werden, um ſo zu einer möglichſt großen Erweiterung 
des Wirtſchaftsverkehrs zu gelangen. Der Ausbau des Reiſe⸗ 
verkehrs im Winterhalbjahr und die Bereitſtellung der nötigen 
Devifen iſt eine eheſt zu löſende Frage. 


Die Stellungnahme Sſterreichs zu Deutſchland iſt klar 
und darum mit wenigen Worten gekennzeichnet. Oſterreich 
teilte ſtets deutſches Schickſal: Wir waren Brücke im Leid, 
als der Schickſalsſchlag eines unſeligen Friedensvertrages 
beide traf. Beide waren wir ſeitdem in dem berechtigten Ver⸗ 
langen nach Gleichberechtigung der Staaten. Selbſt um Frei⸗ 
heit und Ehre kämpfend, hat Öfterreih an jedem Erfolg, den 
das Deutſche Reich im gerechten Kampf um ſeine Freiheit er⸗ 
rungen hat, von Herzen teilgenommen. Unſere beſten Wünſche 
begleiten Deutſchlands Schickſalsweg. Wer den Frieden Eu⸗ 
ropas will, muß die Freiheit jedes Staates, muß die Freiheit 
auch des Deutſchen Reiches wollen, denn Friede iſt nur unter 
Freien dauernd möglich. ö 


— 


Moltte bei Miniſter Bed. 


Der deutſche Botſchafter in Warſchau, von Moltke, 
der vor kurzem in Berlin vom Führer empfangen worden 
war, hatte am Mittwoch eine Unterredung mit dem polniſchen 
Außenminiſter Jözef Beck, der man in Warſchau eine große 
Bedeutung beimißt. In politiſchen Kreiſen erzählt man ſich, 
daß die Unterredung die Danziger Frage betroffen habe; 
von maßgebender Stelle war eine Beſtätigung dieſer Verſion 
nicht zu erlangen. Es heißt nur, daß die Unterredung einen 
befriedigenden Verlauf genommen habe. Andererſeits iſt das 
Gerücht verbreitet, daß nicht ein Pole, ſondern ein Engländer 
Völkerbundkommiſſar in Danzig werden ſolle. 

Die nationaldemokratiſche Preſſe ſpricht dagegen die Ver⸗ 
mutung aus, daß ſich die Konferenz auf die Wiederherſtellung 
der Souveränität über die deutſchen Flüſſe durch die Reichs⸗ 
regierung bezogen habe. Denn Polen ſei an dieſem Schritt 
Deutſchlands ebenfalls intereſſiert, und eine Entſcheidung über 
einen eventuellen Kollektivſchritt der Mächte in dieſer Frage 
hängt von Warſchau und auch von Brüſſel ab. Aus diefem 
Grunde habe auch der franzöſiſche Außenminiſter am Mittwoch 
eine längere Unterredung mit dem polniſchen und belgiſchen 


Botſchafter gehabt. 5 
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Beck — Eden. 


Sa ne ce en Cr er e wc | Kull warnt vor Mnfenlieferungen an die Polschewiſlen. 


miniſter Jözef Beck, wie die Polniſche Telegraphenagentur 
erſt jetzt meldet, ein Telegramm folgenden Inhalts an 
Miniſter Eden gerichtet: „Bevor ich das gaſtfreundliche 
Land ihres ſchönen Vaterlandes verlaſſe, das ich in ſeiner 
genzen Pracht und traditionellen Größe ſchauen durfte, 
möchte ich Eurer Exzellenz für den herzlichen Empfang 
danken, den mir die Regierung Seiner Königlichen Majeſtät 
bereitet hat. Sowohl ich als auch meine Gattin werden 
die beſten Erinnerungen an dieſe ſchönen in London ver⸗ 
brachten Tage und an alle die Beweiſe der Freundſchaft 
bewahren, die uns Eure Exzellenz ſowie Frau Eden be⸗ 
wieſen haben.“ j 
Als Antwort darauf erhielt Herr Beck von Miniſter 
Eden folgendes Telegramm: „Vielen Dank für das freund⸗ 
liche Telegramm, deſſen Inhalt ich hoch einſchätze. Ich bin 
überzeugt, daß unſere Geſpräche wirklich zu einem beſſe⸗ 
a Verſtändnis zwiſchen unſeren Ländern beigetragen 
aben.“ 


Papoe geht nach Prag. 

Die von der polniſchen Preſſe gebrachte Nachricht, daß 
der bisherige Generalkommiſſar Polens in Danzig, Miniſter 
Pape, den Geſandtenpoſten in Prag übernehmen werde, 
findet Beſtätigung. Die Polniſche Regierung hat ſich bereits 
an die Tſchechoſlowakiſche Regierung um 
das Agrement für Miniſter Papée gewandt. 


* 
Direkte Verſtändigung Warſchau — Danzig. 


Wie aus London gedrahtet wird, hat Miniſter Eden 
im engliſchen Unterhauſe erklärt, daß Miniſter Beck ihm 
gegenüber den Eutſchluß der Polniſchen Regierung die 
Fragen mit Danzig im Wege unmittelbarer Ver⸗ 
handlungen zu erledigen, zum Ausdruck gebracht hat. 


* 
Der Deutſche Generalkonſul hat Danzig verlaſſen. 


Der deutſche Generalkonſul in Danzig, Herr von Ra⸗ 
dowitz, der als Geſandter nach Luxemburg berufen iſt, hat 
am Mittwoch abend Danzig verlaſſen. ſeiner Ver⸗ 
abſchiedung hatten ſich auf dem Danziger Hauptbahnhof Ver⸗ 
treter des Senats der Freien Stadt Danzig, der Partei, der 

SA und das Konſulurkorps, an der Spitze der Doyen, ein⸗ 
gefunden. 


Lürmende Manifeſtationen in Baris. 


Der Selbſtmord des franzöſiſchen Innenminiſters Sa⸗ 
lengro hat in parlamentariſchen und politiſchen Kreiſen der 
franzöſiſchen Hauptſtadt eine gewitterſchwüle Stimmung ge⸗ 
ſchaffen. Am Mittwoch nachmittag gerieten in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer zahlreiche Abgeordnete in eine erregte 
Ausſprache mit den Preſſevertretern. Die Gemüter erhitzten 
ſich derart, daß Drozungen ausgeſprochen wurden. Wie ver⸗ 
lautet ſollen die marxiſtiſchen Gewerkſchaften das Erſcheinen 
der Wochenſchrift „Gringoire“, deren nächſte Nummer am 
Freitag herauskommen ſoll, mit Gewalt verhindern. 

Am Mittwoch in den Nachmittagſtunden kam es im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Selbſtmord Salengros zul menden 
Straßendemonſtrationen der linksgerichteten 
Jugend. Einige Hundert Perſonen verſammelten d 
Gebäuden der vechtsgerichteten Zeitungen und ſchlugen bort 
die Fenſterſcheiben ein. Ein großer Umzug bewege Ih bgann 
durch die Straßen der Stadt, wobei Rufe wie Nache für 
Salengro“, „Faſziſtiſche Mörder“ und „Es lebe Blum“ aus» 
geſtoßen wurden. Verſtärkte Polizei⸗Patrouillen zerſtreulen 
ſchließlich die Manifeſtanten, ſo daß in Paris um 12 Uhr in 
der Nacht vollkommene Ruhe herrſchte. Ans al 

Der freiwillig aus dem Leben geichiedene Innenminiſter 
Salengro hat zwei Briefe hinterlaſſen, aus denen hervor⸗ 
geht, daß er bereits am Montag abend den Beſchluß gefaßt 
hatte, aus dem Leben zu ſcheiden. Die beiden Briefe find 
nämlich vom 16. November datiert. Der eine iſt an den 
Miniſterpräſidenten Blum, der andere an den Bruder Sa⸗ 
lengros gerichtet. f 

Als Léon Blum, der auf die erſten Nachrichten hin Paris 
ſofort verlaſſen hatte, um ſich nach Lille zu begeben, im Hauſe 
Salengros eintraf, wurde ihm der ſchon erwähnte vom 16. No⸗ 
vember datierte Brief des Verſtorbenen überreicht, in dem es 
nach dem Hinweis auf ſeine Familienverhältniſſe heißt: „Ich habe 
tapfer gekämpft, aber ich bin jetzt am Ende. Wenn es ihnen 
auch nicht gelungen iſt, mich zu entehren, 


fo haben fie doch an meinem Tode die Schuld. 


Ich bin weder ein Flüchtling, noch ein Verräter ...“ 

Der Brief an den Bruder iſt ſehr kurz: Er lautet: Mein 
lieber Henri! Die Überanſtrengungen und die Verleumdungen! 
Das iſt zuviel. Beide, ſowie der Kummer, haben mich beſiegt. 
Grüße an Mutter, an Dich und an die Unſrigen. Ich gehe heim 
zu meiner Frau.“ 


Die Erhebungen haben inzwiſchen den Verlauf des 
Dramas in allen ſeinen Einzelheiten feſtgeſtellt. Der 
Innenminiſter iſt gegen 9 Uhr abends nach Hauſe gekom⸗ 
men. Er ließ ſeine Abend mahlzeit unberührt ſtehen. Als 
ſeine Haushälterin die Wohnung verlaſſen hatte, begab er 
ſich in die Küche, verſchloß ſorgfältig alle Fenſter und 
Fugen, öffnete die Gashähne und begab ſich in das daneben 
gelegene Schlafzimmer, wo er ſich auf das Bett ſtreckte, in dem 
ſeine Frau im Mai 1935 geſtorben iſt. Nach den Feſtſtel⸗ 
lungen der Arzte Profeſſor Legrand und Cordonnier iſt 
der Tod gegen 11 Uhr abends eingetreten. 

Noch am Dienstag ließ nichts im Verhalten Salengros 
ſeine Entſcheidung vermuten. Er hatte der Sitzung des Ge⸗ 
neralrats beigewohnt und ſpäter Anweiſungen für die Aus⸗ 
ſchmückung des Meſſepalaſtes in Lille gegeben, wo auf ſeine 
Einladung der Miniſterpräſident am kommenden Sonntag 
ſprechen ſollte. Hingegen hatte er um 18 Uhr den Leiter 
des Kabinetts in Paris, Monſieur Verlhomme, angerufen, 
dem er mitteilte, daß er ſich außerordentlich müde fühle. 
Er wolle ſich zwei Tage ausruhen und bitte Verlhomme, 
ihn bei Léon Blum zu entſchuldigen. 

Miniſterpräſident Léon Blum hat beſchloſſen, die Lei⸗ 
tung des Innenminiſteriums interimiſtiſch zu übernehmen. 
Eine entſprechende Verordnung iſt am Donnerstag ver⸗ 
öffentlicht worden. 
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Wie das portugieſiſche Außenminiſterium amtlich bes 
kanntgibt, hat die National⸗Regierung Franco allen Mäch⸗ 
ten mitgeteilt, daß ſie ſich im Hinblick auf die nachgewieſene 
fortgeſetzte Ausladung von Waffen, Munition, Tanks und 
Flugzeugen im Hafen von Barcelona durch Schiffe nuter 
verſchiedenen Flaggen, die aber in Wirklichkeit meiſt 
ſowietruſſiſche Dampfer ſeien, genötigt ſehe, alle 
Kriegsmittel, über die ſie verfüge, dagegen einzuſetzen. Die 
Nationale Regierung fordert die in Barcelona vor Anker 
liegenden ausländiſchen Schiffe auf, den Hafen in kürzeſter 
Friſt zu verlaſſen, um Schädigungen infolge militäriſcher 
Operationen zu vermeiden. Vor deren Eröffnung werde 
keine weitere Warnung erteilt. 


Ebenſo erteilt die Nationale Regierung allen Aus⸗ 
ländern und Nichtkämpfern, die in Barcelona wohnen, den 
Rat, die Stadt und beſonders die Nachbargebiete des Ha⸗ 
fens zu verlaſſen, damit ſie nicht von Gefahren be⸗ 
troffen würden, die die Nationale Regierung ihnen zu er⸗ 
ſparen wünſche. 


Das „Journal“ meldet in dieſem Zuſammenhang, daß 
am Dienstag bereits der nationale Panzerkreuzer „Cana⸗ 
rias“ vor dem Hafenſtädtchen Palamos an der katalaniſchen 
Küſte erſchienen iſt und ein kleines ſpaniſches Handelsſchiff 
beſchoſſen und zum Auflaufen gezwungen hat. Anſchließend 
hat der Kreuzer den katalaniſchen Hafen Escala beſchoſſen. 
Beide Häfen liegen nordöſtlich von Barcelona. Zuletzt er⸗ 
ſchien der Kreuzer vor der Grenzſtadt Port⸗Bou, 


Marziiten ſprengen Königspalaſt. 


Die heute vorliegenden Berichte über die Kämpfe in 
Madrid zeigen, daß die Luftangriffe und das Artilleriefeuer 
ununterbrochen fortgefeßt werden. Die Beſchießung rich⸗ 
tete ſich vor allem gegen die Widerſtandsneſter der Mar⸗ 
xiſten, die ſich in zahlreichen Häuſern und zum Teil in den 
geſchichtlich berühmten Paläſten der ſpaniſchen Hauptſtadt 
verbarrikadiert haben. Von den Kämpfen in der Univer⸗ 
ſitätsſtadt zurückkehrende Verwundete berichteten, daß die 
Marxiſten in jedem größeren Mietshaus zwei bis vier Ma⸗ 
ſchinengewehre aufgeſtellt hätten. Eine wertvolle Hilfe 
leiſten beim Vorgehen die Tankabteilungen, die für 
den Straßenkampf mit Flammenwerfern ausgerüſtet wor⸗ 
den ſind. In einer der letzten Nächte wurde der ſüdliche 
Stadtteil dreimal von nationalen Flugzeugen bombardiert. 
Von den Flugzeugen aus wurden Leuchtkugeln abgeſchoſſen, 
die die Südſtadt hell erleuchteten und das Signal 
für ein neues, heftiges Feuer der nationalen Batterien 
waren. 


Um die Mittagszeit erfolgten zur gleichen Stunde au 
verſchiedenen Stellen der Inneuſtadt außerordentlich ſtarke 
Exploſionen. Über dem Königspalaſt, dem Modello⸗Gefäng⸗ 
nis ſowie über der Montana⸗Kaſerne ſtehen rieſige Rauch⸗ 
fahnen. Die Madrider Kommune ſpreugte augeſichts des 
unauf ltſamen Vordringens der nationalen Truppen die 
eritg, seuppe der bereits vor langer Zeit mit Dynamit 
re Gebäude in die Luft. 
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den Händen hätten. Der Redner ſchloß die Auſprache mil 
dem Ausdruck des Erſtaunens darüber, daß die „Regierung 
immer noch tatenlos dieſen Verbrechen zuſehe. 


Wie aus Mabrid ſelbſt gemeldet wird, hat der rote „Beg 
teidigungsausſchuß“ es abgelehnt, für die Frauen, Greiſe un 
Kinder in der Stadt neutrale Zonen zu ſchaffen. Der Ausſchuß 
hat ein entſprechendes Erſuchen einer diplomatiſchen 
ordnung zurückgewieſen. Demgegenüber hat der Oberſte Be. 
fehlshaber der Nationaliſten die bei Beginn des Angriffs au 
Madrid feſtgelegte Sicherheitszone für Frauen un 
Kinder, Nichtkämpfer und Ausländer erweitert. 


Nach ergänzenden Berichten ſind die Mitglieder des „Vel 
teidigungsausſchuſſes“ ſich völlig uneinig über ihre weiteren 
Maßnahmen. Einige wollen die Milizen immer noch zum 


Widerſtand aufpeitſchen, andere wollen angeblich mit Frame! 


verhandeln. 
* 


In Stockholm hinausgeworfen. 


Die rote Scheinregierung von Valencia hat zu ihrem 
„Geſandten“ in Stockholm Frau Palencia ernannt. Bis⸗ 
her hat jedoch die Schwediſche Regierung ihr Agrement noch 
nicht gegeben. Wie die Stockholmer Zeitung „Nya Dagligt 
Allehanda“ mitteilt, traf geſtern ein Abgeſandter der roten 
Scheinregierung von Valencia in Stockholm ein und wollte 
die Stockholmer Spaniſche Geſandtſchaft im Namen feiner 
„Regierung“ in Beſitz nehmen, bis das Einverſtändnis der 
Schwediſchen Regierung zur Ernennung der Frau Palencia 
vorliegt. Der Abgeſandte der Roten fand jedoch verſchloſſene 
Türen. Als er auf Offnung des Geſandtſchaftsgebäudes be 
ſtand, ſei er buchſtäblich hinau's geworfen worden. 


* 


Madrid das größte kommuniſtiſche Experiment: 


London, 20. November. (Eigene Meldung) Die „Times“ 
veröffentlichen einen bemerkenswerten unzenſierten Bericht 
ihres Sonderberichterſtatters aus Madrid. Darin heißt es 
u. a.: Madrid iſt heute das größte kommuniſtiſche Exper!⸗ 
ment, das jemals in Weſteuropa durchgeführt worden ill 
Ein kommuniſtiſcher „Erziehungskommiſſar“ ſorgt 
daß die Stadt mit Moskauer Plakaten überſchwemmt 
wird und daß in den Lichtſpielhäuſern endloſe Reihen 
kommuniſtiſcher Filme gezeigt werden. In der 
Woche, in der Caballero aus Madrid floh, wurde eine en” 


ſterien und der Polizei vorgenommen. Es kam zu einigen 
blutigen Zuſammenſtößen, in denen die Mauer 
des Retiro⸗Parkes mit Leichen geſäumt wurde. Auch in den 
Hauptſtraßen ſah man Leichen, bevor der Verterdigungs⸗ 
ausſchuß die Lage in die Hand nahm. 

Der Korreſpondent berichtet weiter, daß zuſammen mit 
Caballero und ſeinen Genoſſen auch der Polizeichef und der 
Bürgermeiſter, begleitet vom Hauptzenſor und einer Horde 
marxiſtiſcher Journaliſten, aus Madrid flüchteten. Der 
Sowjetbotſchafter Roſenberg ſei ſchon einige Tage vor“ 
her Tuchtet. Der Widerſtand der roten Milizen 
Mabris wäre ohne die Verſtärkungen an Mannſchaften, Ge⸗ 


Albacete nach Madrid ſtrömten, nicht möglich geweſen. N 
Unter den Verſtärkungstruppen habe ſich auch eine 


e 2 1 4 ten Bu fn dee, Aroalleri Schwab ron befunden, die zum größten Teil aus 
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der Stabt beklagt. Er berichtete, daß ſich nachts niemand . „ ee eee Hätten en 
mehr auf die Straße wagen dürfe, da die roten Milizen vom | Frei wer um b 5 

Dunkelwerden bis zum Morgengrauen die Herrſchaft in 5 


Stanteniront 
gegen lommuniſtiſche Einflüſſe. 


Die polniſche Preſſe zum Schritt 
Deutſchlands und Italiens. 


Die von Deutſchland und Italien ausgeſprochene An⸗ 
erkennung der Regierung des Generals Franco findet in der 
polniſchen Preſſe viel Beachtung. Sämtliche Zeitungen be⸗ 
richten über den Schritt ausführlich. Die meiſten veröffent⸗ 
lichen den Wortlaut der deutſchen und der italieniſchen amt⸗ 
lichen Verlautbarung. 0 8 

Die „Gazeta Polſka“ macht folgende Feſtſtellung: 
„Wir haben es demnach mit einer ſolchen Lage zu tun, in 
welcher ſich offen für die Regierung Largo Caballeros“ So w⸗ 
jetrußland, für die andere Seite, die der Aufſtändiſchen, 
offen und offiziell drei Staaten: Portugal, Italien und 
Deutſchland erklärt haben. ... Obzwar die svon Miniſter 
Ciando und Reichsaußenminiſter von Neurath unter⸗ 
zeichneten Übereinkommen den Grundſaͤtz der Nichteinmiſchung 
Fremder in die ſpaniſchen Angelegenheiten enthält, unterliegt es 
keinem Zweifel, daß die Anerkennung der Regierung des Ge⸗ 
nerals Franco ihren Einfluß auf den weiteren Verlauf des 
Bürgerkrieges auf der Iberiſchen Halbinſel haben wird. Ohne 
überflüſſige Vermutungen anzuſtellen oder verfrühte Schlüſſe 
zu ziehen — kann man eines ſchon jetzt ſagen: Der geſtrige 
=; 1 5 u neue 1 für das Inter⸗ 

e Kom teinmiſchung in die 
Angelegenheiten.“ g re 

Das Blatt weiſt dann auf Meldungen über ein japaniſch⸗ 
deutſches Abkommen in Sachen der Bekämpfung des Kom⸗ 
munismus hin, ein Abkommen, zu dem die italieniſchen 
politiſchen Kreiſe mit aufrichtigem Wohlwollen Stellung 
genommen haben. Der italieniſch⸗deutſche Entſchluß und 
das japaniſch⸗deutſche Abkommen ſind, ſo heißt es weiter, 
neue Beweiſe für die ſich bildende Front mancher Staaten 
zum Zwecke der Bekämpfung der kommuniſtiſchen Einflüſſe 
und damit der Einflüſſe Sowjetrußlauds in Europa — und 
nicht bloß in Europa, ſondern auch im Fernen Oſten. 

Die obigen Bemerkungen, die ſich auf die bloße Feſt⸗ 
ſtellung von Tatſachen beſchränken, ſtammen nicht aus der 
Feder des für außenpolitiſche Kommentare zuſtändigen 
politiſchen Leiters des Blattes, des Oberſten Miedziäſki, 


für deſſen Darlegungen der Platz im ſogenannten „Fenſter“ 


auf der erſten Seite des Blattes reſerviert iſt. 
f 
Verlangen Sie überall 


auf der Neile, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Reue ſchwere Ausſchreitungen 
1 dem Er et in Warſchau. 


Am Mittwoch nachmittag kam es, wie die polniſche Preſſe 
meldet, auf dem Polytechnikum in Warſchau zu neuen Aus“ 
ſchreitungen. Während der Vorleſung des Profeſſors Wolfke 
betrat eine Gruppe von Studenten den Saal, der Profeſſor 
wurde unter feindlichen Rufen mit Eiern beworfen. 
Als eine Gruppe der linksgerichteten Jugend den Profeſſor 
zu ſchützen verſuchte, kam es zu einer Schlägerei, in deren Ver⸗ 
lauf mehrere Studenten verletzt wurden. Ein Student wurde 
in bewußtloſem Zuſtand nach dem Krankenhaus gebracht. 

Der Studentenſtreik an der Wilnaer Univerſität, 
verbunden mit der Beſetzung des akademiſchen Hauſes. dauert 
an. Der Streik hat vor einigen Tagen begonnen, nachdem der 
Senat die Forderungen der chriſtlichen Studenten, den Juden 
beſondere Sitzplätze in den Hörſälen anzuweiſen, abgelehnt 
hatte. Die Demonſtranten beſchloſſen, jetzt jegliche Verbindung 
mit der Stadt zu unterbrechen, Lebensmittelpakete nicht mehr 
anzunehmen und nach Erſchöpfung der Vorräte mit dem 
Hungerſtrelk zu beginnen. Am Mittwoch wurde die An: 
nahme von 100 Kilogramm Zucker, die den Studenten von 


chriſtlichen Kaufleuten geſchenkt worden waren und eines 
Wagens mit Fleiſch von Wilnger Fleiſchern verweigert. 
Kleine Rundſchau. 
Grubenunglück bei Kattowitz. 
Auf Oheimgrube bei Kattowitz ereignete ſich in det 


Nacht zum Mittwoch ein ſchweres Unglück. Nach einem 
heftigen Gebirgsſtoß ging gegen 2 Uhr morgens auf 
der 613⸗Meter⸗Sohle eine 15 Meter lange Strecke zu Bruch. 
Eine Anzahl Bergleute konnte ſich noch rechtzeitig in St! 
cherheit bringen, drei von ihnen wurden jedoch unter den 
einſtürzenden Kohlenmaſſen begraben. Die ſofort ; 
geſetzten Rettungskolonnen konnten nach mehreren Stun⸗ 
den einen der Verunglückten bergen, der ſchwere Verletzt 
gen erlitten hat. Die anderen zwei Verſchütteten wurden 
nur als Leichen geborgen. 

Brand in einem fahrenden Zuge. 


1 

Bei der Lodzer Vorortbahn kam es am Mittwoch durch 
Kurzſchluß zu einem Brand in einem fahrenden Zug 1 
helle Flammen hervorſchlugen, entſtand eine Panik unte 
den Fahrgäſten. Einer von ihnen, ein gewiſſer Michalowtee 
ſprang während der Fahrt auf offener Strecke ab und cr 
fo unglücklich, daß er auf der Stelle tot liegen blieb. An 
anderen Reiſenden begannen die Scheiben einzuschlagen, 
und verſuchten gleichfalls herauszuſpringen. Einige von 


* 
ihnen wurden dabei verletzt. Zum Glück konnte man de 2 
den Zug raſch bremſen, ſo daß weitetes Unglück verhi 
wurde. a 


dafür, 


gültige Reinigungsaktion unter den Beamten der Mini: 


in 


ſchutzen und Material, die dauernd über Valencia und 


ein⸗ 5 
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entgegengehen. 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophe 


fordert A Tote und 14 Schwerverletzte. 


Krakau, 20. November. (PAT) In der Nähe von 
Chabömko entgleiſte der Perſonenzug Nr. 522, der von Za⸗ 
kopane um 16 Uhr nach Krakau abfährt. Von dem Zuge, 
der ſich aus 13 Waggons zuſammenſetzte, ſprangen die 
Wagen 10 und 11 aus den Schienen, wobei der Pullmann⸗ 
Wagen ſehr menig, ein Wagen älteren Typs dagegen mehr 
beſchädigt wurde. Durch die Kataſtrophe haben vier Per⸗ 
ſonen den Tod erlitten, während ſechs ſchwer und acht leicht 
verletzt wurden. 8 

Eine Kommiſſion ift ſofort au die Unfallſtelle geeilt, um 
die Urſache der Kataſtrophe feſtzuſtellen, während Polizei 
und Ortsbevölkerung ſich unverzüglich der Verletzten an⸗ 
nahmen. 

Der Verkehr auf der Strecke mußte durch Umſteigen 
aufrecht erhalten werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-⸗Artikel iſt nur mit, ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. November. 


Fortdauer der ſehr Haren Witterung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Jortdauer der ſehr kalten Witterung bei teilweiſer Auf⸗ 
eiterung an. 


Vorfreude und Bereitſchaft. 
Text: Matth. 25, 1—13, Lied: Wachet auf, ruft uns die 
Stimme (Nr. 311). » i 
Es gibt zwei Betrachtungen des Todes heute. Die eine 
lickt auf die Gräber der Entſchlafenen und weint bittere 
Tränen um des willen, daß, die da ſchlafen, von uns ge⸗ 
nommen ſind. Aber die andere blickt über die Gräber hinweg 
und ſieht, die von uns gegangen find, am Ziel angelangt. O 
wie ſelig ſeid ihr doch ihr Frommen, die ihr durch den Tod zu 
ott gekommen! Freue dich ſchönes Blümelein! Und von da 
aus denken wir der Stunde, da auch wir heimkommen ſollen. 
ia, wären wir da! Das iſt die Vorfreude der Jungfrauen 
unſeres Gleichniſſes, bie der Stunde warten, da der Herr ſeine 
raut heimholen wird und auch ihnen die Freude hohen Feſtes 
eſchieden ſein wird. In dieſem Gleichnis von den klugen und 
törichten Jungfrauen iſt dieſe Vorfreude auf die Ewigkeit 
dargeſtellt unter dem Bilde der Erwartung der Freuden eines 
ochzeitafeſtes. Man denke nur einmal das aus, was in einem 
Hauſe, wo eine Hochzeit bevorſteht, an Vorfreude lebendig iſt, 
.. ob wir fo uns der ewigen Hoffnung freuen mögen, die 
uns in Chriſto geſchenkt iſt? Wo ſolche Hoffnung iſt, da 
ſchwinden die Schrecken des Todes, da trocknen auch die Tränen 


r Trauer, da klingt es in der Seele: Jeruſalem, du hoch⸗ 


gebaute Stadt, wollt Gott, ich wär in dir! Aber freilich ſolche 
Vorfreude darf nicht träge machen, wie jene fünf törichten 
ungfrauen es waren. Je ſchöner und gewiſſer uns die 
igkeitshoffnung iſt, um ſo ernſter verſtehen wir das Leben 
Als Rüſtzeit für fie, als Zeit der Bereitſchaft für die Stunde, 
2 der Herr kommt. Wir kennen dieſe Stunde nicht weder 
für den Weltenlauf im Großen, noch für unſer eigenes Leben. 
m jo ernſtex iſt die Mahnung des heutigen Tages, täglich 
uns bereit zu halten, dem Rufe des Herrn zu folgen. Der Tod 
und der Anblick der Gräber, das Gedächtnis der Heim⸗ 
gegangenen und die Trauer der Lebenden, fie rufen uns ge 
meinſam zu, unſere Sampen bereit zu halten. Der Herr 
kommt. Macht euch bereit zu der Hochzeit. wir müſſen ihm 
D. Blau Poſen. 


Vewaffneter Ranbüberfall 
ke auf einen 72-jährigen. 
2 Verdächtige verhaftet. 


ber Heute nacht gegen 1.40 Uhr wurde auf den Mitinhaber 
ire Witte und Radzynſki, Danzigerſtraße 112, den 
üb rigen Herrn Frauz Witte ein verwegener Raub⸗ 
de, Tall ausgeübt, bei dem der alte Herr nur ganz knapp 

Tode entgangen iſt. 


158 Herr Witte bewohnt in dem Haufe Danzigerſtraße 112 
8 erſte Stockwerk. Im Erdgeſchoß befinden ſich die 
die eauräume der Firma. Heute nacht ſind zwei Banditen, 
Gut maskiert waren, über das Lager und durch den 
I des Grundſtücks, nachdem ſie ein Fenſter ein⸗ 
blasen hatten, in einen Keller gelangt. Hier haben die 


Suden Eindringlinge mehrere Flaſchen Wein in einem 
laſſe.Lerpackt und dieſen bereitgeſtellt, um ihn beim Ver⸗ 
Keller des Hauſes ſofort bei der Hand zu haben. Vom 


hier aus gelangten die Täter in den Flur und öffneten 
Fin zunächſt die nach dem Hofe führende Tür, um ſich die 
ta zu erleichtern. Dann drangen ſie in die Bureau⸗ 
gleicht, von wo fie ſich eine Schreibmaſchine holten, die fie 
: clan alts im Flur zur Mitnahme bereitſtellten. Dann 
Sorten fie im erſten Stockwerk in das Schlafzimmer des 

en Witte. Jufolge der Geräuſche erwachte der alte Herr, 


ſprang aus dem Bett und ſchaltete das Licht ein. 


Im gleichen Augenblick ertönte ein Schuß und 
de Kugel eines 6,65 mm Nagan⸗Revolvers flog 
Herrn W. dicht am Kopfe vorbei und draug 
oberhalb der Bettwand in die Maner ein. Einer 
der Banditen rief in deutſcher Sprache „Hände 

„Geld raus!“ Darauf wurde dem Banditen 
von dem Überfallenen eine Brieftaſche mit 20 34. 
gereicht. Das war jedoch den Eindringlingen 


du wenig. worauf fie die Taſche fortwarfen und : 


mehr Geld forderten. Als ihnen eine auf dem 
Tim ſtehende Geldkaſſette gereicht wurde, riſſen 
he dieſe an fi. Da die Kaſſette aber nicht ver⸗ 
chloſſen war. und die Täter die Kaſſette an dem 
— Deſkel angebrachten Griff feithielten, öffnete 
i dieſe und ein Teil des Geldes fiel heraus. 
Bat etwa an oder 50 Ztoty Beute erariffen die 
anditen die frlucht. nachdem fie noch den Wein 

id die Schreibmaſchine mitgenommen hatten. 


ein ns die Benachrichtigung von dem Raubüberfall erſchien 

Vorizefens Aufgebot Polizei am Tatort und mit Hilfe des 

ſolgt. des „Galka“ wurde die Spur der Täter ver⸗ 

Männer "Teits in den frühen Morgenſtunden konnten zwei 

überfall „ole in dringendem Verdacht ſtehen, den Raub⸗ 
verüpt zu haben, verhaftet werden. 


Straßenpaſſanten mit einem Spaten. 


Herr Klimpel begrüßte die Gäſte. 


§ Zwei Schaukaſteuſcheiben zertrümmert wurden in der 
Nacht zum Donnerstag bei der Firma H. Albin, 
Danzigerſtraße 53. Aus den Schaukäſten wurde Wolle ge⸗ 
ſtohlen. Auch bei der Firma Landmann, Wallſtraße 
(Podwale) 15, wurde ein Schaufenſter eingeſchlagen und 
aus den Auslagen ſind Hoſen, Strümpfe und Schals ge⸗ 
itoßlen worden. . 

§ Ein gefährlicher Brand brach geſtern kurz vor 6 Uhr 
abends auf dem Boden des Hauſes Danzigerſtraße 23 aus. 
Der Beſitzer des Kinos „Baktyk“ gewahrte von feinem 
Grundſtück aus die ſich entwickelnden Rauchſchwaden, die 
durch ein Bodenfenſter des Hauſes, in dem ſich die Firma 
C. Behrend & Co. befindet, ins Freie drängen. Es wurde 
ſofort die Feuerwehr alarmiert, die infolge der Gefahr 
einer Ausbreitung des Feuers mit drei Löſchzügen er⸗ 
ſchien. Die Feuerwehrleute mußten infolge der ſtarken 
Rauchentwicklung mit Gasmasken arbeiten. Mit Hilfe 
einer Leiter gelangten die Feuerwehrleute auf das Dach, 
das ſie aufſchlagen mußten, um an den Brandherd heran⸗ 
zukommen. Etwa zwei Stunden dauerten die angeſtrengten 
Arbeiten der Wehr bis endlich jede Ausbreitungsgefahr 
beſeitigt war. Infolge der großen Waſſermaſſen, die die 
Wehr zur Bekämpfung des Brandes gebrauchen mußte, 
iſt in dem Hauſe ſelbſt großer Schaden entſtanden. Die 
Wohnung des Hausbeſitzers Hans Hanſen und ſelbſt die 
darunterliegende Wohnung von Dr. Piorek haben außer⸗ 
ordentlich gelitten. — Das Feuer und ſeine Bekämpfung 
haben naturgemäß eine große Zahl von Schauluſtigen an⸗ 
gelockt. Die Polizei ſorgte für die nötigen Abſperrungs⸗ 
maßnahmen. An der Brandſtelle waren Stadtpräſident 
Bareiſzewſki, Polizeikommiſſar Faferek und Polizei⸗ 
aſpirant Szatkowſki erſchienen. Auf welche Weiſe das 
Feuer entſtehen konnte, iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt. 
Man nimmt aber an, daß ein Schornſteindefekt die Urſa 
des Brandes geweſen iſt. . 


8 Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung hatte ſich vor 
der Strafkammer der ᷓjährige Drechſler Erich Graba⸗ 
rek zu verantworten. G., der längere Zeit arbeitslos war, 
hatte im Auguſt d. J. eine Beſchäftigung erhalten. Aus 
Freude über die erſte Lohnzahlung kehrte er in ein Reſtau⸗ 
rant ein und ſprach dort reichlich dem Alkohol zu. Später 
bedrohte er in der fr. Kaiſerſtraße (Bernardyüſka) die 
Als der Poliziſt 
Daniel Konopka einſchritt und den Betrunkenen verhaften 
wollte, ſetzte er dieſem tätlichen Widerſtand entgegen. Der 
Angeklagte, der vor Gericht angibt, daß er ſich infolge der 
Trunkenheit an nichts mehr erinnere, wurde zu ſechs Mo⸗ 
naten Arreſt mit dreifährigem Strafaufſchub verurteilt. 

. 2 


Vereine, Veranſtaltungen 


und heſc nder Nachrich! on. 


* 


Vandsbura. 


burger Das lautet: „Unfer C 

zeugnis“. Als Redner werden erwartet außer Paſtor 

der ſchon von einem früheren Dienſt hier bekannt iſt, 

v. Eiken, ein führender Mann der ſogenannten „Gruppens 
bewegung“. Das tägliche Programm: vormittaas 8 Uhr: 
Morgenandacht, 10 Uhr getrennte Stunden für Männer, Frauen, 
Jünglinge und Jungfrauen. Nachmittags 3 Uhr: Hauptver⸗ 
ſammlung, abends 7 Uhr: Evangeliſation! Den Abſchluß der 
Woche bildet am 1. Advent⸗Sonntag das 15. Jahresfeſt des 
Brüderhauſes. Sämtliche Veranſtaltungen finden im 3 


Thema 


ſen⸗Mutterhauſe ſtatt. 79 
PF 


10 Jahre Deutſche Privatſchule Goſtyn. 


Kürzlich konnte die private Volksſchule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache in Goſtyn ihr zehnjähriges Beſtehen 
feiern. Am Vormittag fand im größten Klaſſenraum der 
feſtlich geſchmückten Schule eine kurze Gedenkfeier für die 
Schüler ſtatt, am Nachmittag feierten im Goſtyner Schützen⸗ 
hauſe die Eltern. Der Vorſitzende des Ortsſchulvereins 
Unter der Leitung 
der Lehrerin Frl. Zimmermann ſangen die Kinder den 
Choral „Bis hierher hat uns Gott gebracht“ und ſpäter 
frohe und ernſte Weiſen. Der verdienſtvolle Schulleiter, 
Herr Drews, der die Schule ſeit ihrer Gründung von 
1926 ab geführt hat, gab eine Überſicht über die Geſchichte 
der Schule und deren friedliche Entwicklung. Er dankte 
den Behörden für ihr Wohlwollen und dem Deutſchen 
Schulverein für ſeine Hilfe. Auf das gute Verhältnis 
zwiſchen Schule und Kirche wies der Ortspfarrer, Herr 
Werner, hin und Herr Dr. Schönbeck brachte die 
Grüße des Deutſchen Schulvereins in Polen; er ſprach den 
Lehrern den Dank für ihre treue Pflichterfüllung aus und 
mahnte die Eltern, auch weiterhin die Schule in Einmütig⸗ 
keit zu ſtützen. / 


Deutſches Flugzeug im Kreiſe Oftrowo gelandet. 


Auf den Feldern des Dorfes Kotlow im Kreiſe Oſtrowo 
landete ein deutſches Schulflugzeug aus Breslau, das in⸗ 
folge des herrſchenden Nebels auf das Gebiet der Polni⸗ 
ſchen Republik gelangt war. Nachdem der Flieger ſich den 
polniſchen Behörden gegenüber ausgewieſen hatte und 
Rückſprache mit dem Deutſchen Generalkonſulat in Poſen 
geführt hatte, erhielt er die Erlaubnis zum Rückflug nach 
Deutſchland. 


v Argenan (Gniewkowo), 19. November. Bei dem Land⸗ 
wirt Jan Malicki aus Suchatöwko drangen Einbrecher in die 
Wohnung ein und raubten Kleidungsſtücke, Wäſche und andere 
Gegenſtände und konnten unbemerkt entkommen. Darauf ver⸗ 
ſuchten fie bei dem Lehrer Nadolny auch in Suchatöwko weitere 
Beute zu machen, wurden jedoch verſcheucht. Auf dem Gute 
Wöjtoſtwo wurden von unbekannten Dieben eine größere 
Menge Mohrrüben aus dem Garten geſtohlen. : g 

Der letzte Wochenmarkt brachte folgende Preiſe: 
Butter 1,20. Eier 1401,50, Kartoffeln 1301,50. Abſatz⸗ 
ferkel 24.000,00 Zloty pro Paar. 

ss Bartſchin (Barcin), 19. November. Diebe brachen in 
das Geſchäft des hieſigen Kaufmanns Jan Wierzchojlamiti ein 
und ſtahlen Herren⸗ und Damenſtoffe in Ballen ſowie Wäſche 
und andere Artikel im Geſamtwert von 800 Zloty. Die 
Polizei iſt den Tätern auf den Ferien . 5 

i Crone (Koronowo), 19. November. Bei dem Landwirt 


Stefan Hermann in Crone⸗Abbau wurde ein Einbruch 


verübt, wobei zwei Läuferſchweine und ein Schaf geſtohlen⸗ 
wurden. in 


er 


übt. 


großartiger Erfola für den deutſchen Borer. 


s Gnejen (Gniezno), 19. November. Der in der hieſigen 
Zuckerfabrik beſchäftigt geweſene 33 jährige Arbeiter Kazimierz 
Kaſprzyk wurde bei der Rübenwäſche von ſiedendem Waſſer. 
welches einen Hahn herausgepreßt hatte, auf der Bruſt und am 
Oberkörper ſchwer verbrüht, ſo daß er ins Krankenhaus ge⸗ 
cha rden mußte. l 
ie nat Wise der E. Zalewſka in Ujasd Herren⸗ 
und Damenkleidung, Wäſche und Betten im Geſamtwert von 
1000 Zloty ſowie dem K. Bochſe Szezytniki Duch. Kleidung 
und Wäſche im Wert von 287 Zloty. Von den Tätern fehlt 
e ur. F 
1 (Gniezno), 20. November. Auf dem letzten Vieh⸗ 
und Pferdemarkt waren Auftrieb und Nachfrage ſehr gering. 
Gute Pferde koſteten bis 500 Zioty, Arbeitspferde 200 bis 300, 
alte und ſchlechte Tiere 100 bis 150 Zloty. Auf dem Viehmarkt 
fehlte gutes Vieh. Milchkühe koſteten 180 bis 200, ältere Kühe 
100 bis 120 Zloty. 0 

ss Juowroclaw, 19. November. In Paruiscwo bei 
Stralkowo veranſtaltete der Jͤägerverein „Lomiec Wielko⸗ 
polſki“ eine Treibjagd, an welcher auch Vertreter des kujawi⸗ 
ſchen Jägervereins teilnahmen. Insgeſamt wurden 230 Haſen 
27 Rebhühner, 24 Faſane, ein Fuchs und ein Falke geſchoſſen. 
Jagdkönig wurde Gutsbeſitzer Stefan Byſzewſki aus Glo⸗ 
gowiec mit 39 Haſen und Vizekönig Feill aus Oſtrowo bei 
Amſee mit 32 Haſen. . 5 

8 Labiſchin, 18. November. Ein frecher Diebſtahl 
wurde bei der Witwe Bertha Klatt in Dabie⸗Nowe ver⸗ 
Aus ihrem 10 Morgen großen Kiefernwald wurden 
12 Stämme gefällt und weggeſchafft. — Dem Landwirt 
Oskar Radtke aus Labiſchin wurden ungefähr 15 Zentner 
Heu geſtohlen. 

es Mrotſchen (Mrocza), 18. November. Geſtohlen 
wurden dem Einwohner Rietz in Grenzdorf 20 Hühner 
und 13 Enten. — Bei dem Beſitzer Janke in Bachwitz⸗ 
Abbau ſtahlen drei Spitzbuben 15 Pfund Schaſwolle, einen 
Topf Schweine⸗ und Gänſeſchmalz, eine Seite Speck, einen 
Topf Pökelfleiſch, eine Menge Dauerwurſt, 20 Flaſchen 
Fruchtwein und a. m. Die alarmierte Kriminalpolizei aus 
Bromberg konnte trotz Polizeihund und trotz vieler Haus⸗ 
ſuchungen nichts entdecken. 5 

G Poſen, 19. November. Vor dem bieſigen Burg⸗ 
gericht gelangen zur Verſteigerung: am 2. Dezember das 
Wohnhaus Bukerſtraße 43 (Schätzungswert 210 000 Zloty); 
am 3. Dezember die Handelsbankgrundſtücke an der fr. 
Wilhelmſtraße 18 und 19 (396000 Zloty); am 5. Dezember 
das Handwerkerhaus (980 000 Zloty); am 15. Dezember die 
Fabrikeinrichtung der Seifenfabrik „Blaſk“ in Luiſenhain 
(395 000 Ztoty); am 15. Januar 1937 die Wohn⸗ und Han⸗ 
delshäuſer der Bekleidungsfirma Liſiecki am Alten Markt 
98, 99 und 100 (370 000 Ztoty). 

Eine wilde Verbrecherjagd gab es geſtern 
mittag auf dem fr. Neuen Markt. Dort traf ein Kriminal⸗ 
ſchutzmann den mehr als zehnmal vorbeſtraften gefährlichen 
Einbrecher Marjan Baczyk, einen 2jährigen Burſchen. Als 
er ihm Handſchellen anzulegen verſuchte, verſetzte ihm der 
Verbrecher einen Stoß vor die Bruſt und flüchtete. Der 
Kriminalbeamte gab auf ihn zwei Revolverſchüſſe ab, von 
denen einer traf. Baczyk wurde ſchließlich im Hauſe Gr. 
Gerberſtraße 18 im dritten Stock feſtgenommen. 

Ein Wladyſtaw Wrzeſinſki wurde im April d. J. von 
dem Bahnbeamten Wawrzyn Slaboſzewſki auf dem Bahn⸗ 
gelände Junikowo—Poſen angetroffen und zum Verlaſſen 
des Geländes aufgefordert. Wrzeſiüſki verſetzte dem Be⸗ 
amten einen Schlag ins Geſicht, ſo daß er zwei Zähne ver⸗ 
lor. Die Strafkammer verurteilte. Wrzeſinfki zu ſechs 
Monaten Gefängnis. . 5 


ss Znin, 19. November. Die 37 jährige Arbeiterin Jozeſa 


Bialecka aus Podobowice ging mittags auf das Bahnhofs⸗ 
gelände, um dort die umher liegenden Zuckerrüben aufzu⸗ 
ſammeln. Während dieſer Arbeit hatte ſie nicht den aus 


Elſenau angekommenen und rangierenden Güterzug geſehen. 
Plötzlich erhielt ſie von einen abgeſtoßenen Waggon einen 
furchtbaren Stoß, ſo daß ſie auf die Erde geſchleudert und auf 
der Stelle getötet wurde. 


. ae 
Deutſcher Boxſieg. 5 


Dem deutſchen Schwergewichtsboxer Walter Neuſel gelaug 
es zum dritten Male, einen großartinen Sieg in London zu feiern. 
In einem unerhört dramatiſchen Kampf ſchlua der dentſche Boxer 
den Südafrikaner Ben Hoord, den Meiſter des Britiſchen Welt⸗ 
reichs, über 15 Runden nach Punkten. Es war ein völlig über⸗ 
legener Sieg des deutſchen Boxers, denn der Südafrikaner mußte 
mehrfach zu Boden und überſtand nur mit letzter Kraft den 
Kampf, ſich vor einem k. 0. mit aller Energie rettend. 

Seit langem war die engliſche Borſportgemeinde nicht fo ge⸗ 
ſpannt auf einen Kampf wie anf dieſen, in dem der neue Meiſter 


des Britiſchen Weltreichs, der Südafrikaner Ben Foord, auf den 


deutſchen Schwergewichtsboxer Walter Neuſel traf, der zweimal 
den alten Meiſter Peterſen hatte bezwingen können. Von der 
erſten Runde an entwickelte ſich ſofort zwiſchen Foord und Neuſel 
ein höchſt dramatiſcher Kampf. Beide waren als Schwergewichtler 
außerordentlich ſchnell. Nach den erſten beiden Runden, die ziem⸗ 
lich offen waren. hatte Neuſel in der dritten Runde klare Vorteile, 
als er zum Schluß bei Fbord eine ſchwere Rechte landen konnte. 
Doch der Südafrikaner griff in der vierten Runde energiſch an, 
landete feine Rechte, und Neuſel war etwas in Gefahr. In den 
nächſten Runden hatte der Deutſche, der unaufhörlich weiter an⸗ 
riff, wieder mehr vom Kampf. Dramatiſch verlief die ſiebente 
unde, in der beide Boxer zweimal über die ſchwach geſpann⸗ 
ten Seile aus dem Ring fielen. 
wieder im Ring, heftige Schlagwechſel folgten. wobei Foord glaubte, 
ſeine Chance zu haben. Doch ſchnell hatte ſich Neuſel wieder ge⸗ 
funden und war weiter im Angriff. U 
Nachdem Foord in der 8. Runde mit aller Energie verſucht 
hatte, die Führung zu übernehmen und ſich auch Vorteile verſchafft 
hatte. mußte er ſchon in der nächſten Runde den Rückzug an⸗ 
Neuſel, vollkommen erholt, lag wieder im Angriff. Der 
Engländer wurde jetzt ſchwächer und war in der 10. Runde an⸗ 
geſchlagen. Der Deutſche war jetzt eindeutig überlegen, und Ben 
bord wax ein geſchlagener Mann, der ſich kaum noch vor den 
chlägen Neuſels retten konnte und in der 11. Runde kurz zu 
Boden mußte. Verzweifelt riß er ſich zuſammen und griff an. 
Es gab wildbewegte Szenen, in denen Neufel der überlegene Mann 
war. Die Entſcheidung war nicht mehr fern. Neuſel griff weiter 
en, Foord taumelte nur noch im Ring umher. Der Engländer 
wehrte ſich mit letzten Kräften. Unaufhörlich ſchlua Neufel auf 
ihn ein, doch Foord rettet ſich über die letzten Runden, hielt durch 
und überließ dem Deutſchen den überlegenen Punktſieg. Ein 
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Es hat Gott dem Herrn gefallen, am Donnerstag, Sp. 2z 0.0. 
vormittag 10¼ Uhr, meine liebe Frau. meine tapfere 


Lebenskameradin, Frau 


Margarete Schulz 


Jaglellonska 10 


Markisenstoffe 2: Kokosiäufer 


ihren treuen Augen find meines Lebens Sterne erloſchen. Gründlichen u.ichnellen halt zum 1. 12. 38. Off. 
Klavierunterricht m. Lohnford. u. Zeugn.⸗ 


Zum 

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen erteilt 2 Stunden wö- Inme a am Abſchrift. unter R 7901 8 t 

75 275 en 5 Num. See 8 wechse 
Paul Schulz, Ing, zw. Tisch 35. f Fee pe a. e e eee SAA 

Bielawti, Cicha 7, W. 3. 8000 Zl. u. Ausſt. möchte Suche für kl. Gutshaus⸗ + 2 R 

—_ —ſſchm. edeldenk., allein⸗ halt evgl,, erfahr. beſſ. empfehle ich bei Abnahme von min- 
Obſtbaumſchnitt ſtehend. Herrn m, Heim Stü die ſelbſtändig destens 50 Ztr. der einzelnen Sorten 
et et oder alleiniteh. Herrn e, os, 12 1 zum sofortigen Versand: 
9 10 it Vermögen zwecks vorhand. Gehalt 25 3i. 66 Original, krebsfest und 
führe ſachgemaß aus, Ort 9 ift. mon. Offert. unt. S 7902 ; -wider- 
komme a. n. außerhalb. Gründung einer Exiſt. 4 d. Gelchlt b.3eitg.erb. „Voran, Pirtönhthora wider 


Sieben Haag verheiraten. Alleinmädchen „Industrie“ orisinat, 


Szwederowo, Halicka 2. G Zuschr. unt 
rnſtgem. Zu unter z 
Klavierſtimmungen, Reparaturen 33607 a d. Geſchſt, die. un Stadthaushalt von 66 II. und III. Absaat, 

gen, Rep 2 Perſonen geſucht. Be- „Ovalgelbe eee 
widerstandsfähig. 


ſachgemäß billig. Wicheret. Grodzka 8. 7 Jeitg.erb. Vermittl von dingung gute Koch- u. 
erwandt. angenehm. Back⸗Kentniſſe. Antritt r 
„ — Selektion im- 
„Sari Rose portiert aus 
Irland (nur geringe Mengen), 


o evangl., ohne nach Vereinbarung. 
Kirchenzettel. Mme , de 

. „Sarin Rose“ 8 

„Nobinia“ a, krebstest, 


Sonntag, d. 22. Noobr. 1936 (24. Sonntag n. Trinit.) grundſt. wünſcht beſſ. 
sowie alle anderen Sorten. 77486 
der trauernden Hinterbliebenen an finmme*. Nachm. 3 Uhr gottesdienſt, Pfr. Paulig. welch. past. wird, evgl. mit 9 jähr. Prax., 


Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 22. November, 
um 2 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangel. Fried⸗ 
hofes in der Wilhelmſtraße ſtatt. 7914 


Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


Am 19. November 1936 entſchlief 
ſanft nach ſchwerem, mit Geduld er⸗ 


Dies zeigt tiefbetrübt im Namen Uhr Gottesdienſt für Taub- abends 8 Uhr Advends⸗ | Geil. Zuſchr. mit Bild, unverheir. anfangs 39. 


tragenem Leiden meine inniggeliebte 
Frau, Schwägerin und Tante 
Totenfeſt. errn in gut. Position. 
Apolonia Wachholz * bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 8 — mit Verm. eventl. Hlellengeſuche 
Bromberg. Pauls] Epangl.⸗luth. Kirche. Penſionär in den 5er | Mnaaduuun ad kenn zuz 
geb. Arndt a Bern. — ex en er Vor⸗ e eee 3 kt 
im 79. Lebens 5 up. Aßmann“, Kinder⸗ mittags 9/, Uhr Predigt» | Oe si x 4 
nsjohre gottesdienſt fällt aus, um 12 — 1 Diskretion Ehrensache. nſpe or Ludwig Grützne 
auf dem neuen Friedhof Landeskirchliche Ge- unter D 7841 an die] der deutsch u polnisch, Spezialität: 
Karl Wachholz. Tame en, en e Geſchäftsſt. d. Zeltg. erb. on mächtig, ſucht Fozuan. SEätkartoffein. 
mann, onnerstagfijtiego (Fiſcherſtraße 3. — E 1 — 5006. 
Bydgoſzez, den 19. November 1928. (abends 8 ine Zibelftunde vorn. G. Abe Gebets⸗ Heirat auerftellung i SDR, 2000, 77 UODR 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ im Gemeinde hauſe, Sup.|ftunde, nachm. Ahr] „ 1 197 ede Bf u 33808 
tag, dem 22 d t um 2% Uhr nachm, rann. he Jen ddund nahe anf. Tc. gabel. 0:2-Geichlt. 5.32 


Epangl. Pfarrkirche. |Uhe Jugendbund, nachm. auf. 50er. Induſtrie⸗ a.D. eichlt. d. Zeit erb. 
von der Leichenhalle des Friedhofes 10 Uh l ) 

r Pfarrer Heſekiels. 5 Uhr Totenfonntag-Evan. | Untern u.eig.Geihätts-| Su v. 1. 1. 

ul. Koſſaka (Linienſtraße) aus ſtatt. 3816 DerKindergottesdienſt fällt gelifation, Prediger Gnauk, haust Deutſchl. Zuſchr. Le 
aus. Nachm. 3 Uhr autlabends 8 Uhr Freundeo⸗ mit Bild u. Ang. d. Ver⸗ 1 

dem alten Friedhof eine kreisſtunde des Jugend. mögensverh. unt. G W . Beamter. 

ere ſarrer bundes. Mit woch abends a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 45 Jahre alt kinderlos. 

ejetiel. enstagj8 Uhr Miffionsftunde, langjähr. Zeugniſſe u. 

abends 8 Uhr Blaukreuz⸗ | Miffionarin Anna Müller 


Am Mittwoch, dem 18, November 


tante, Fräulein 7891 


gottesdienſt fällt aus. 


im Alter von 84 Jahren. Luther ⸗Kirche, Franken tag nachm. 5 Uhr Frauen, 

In ſtiller Trauer itraße 44. Vorm. 10 Uhr] verein, abends 8 Uhr 

im Namen der Hinterblieb JGottesdienſte, nachm. 4 Uhr] Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
nterbliebenen Jugendbundſtunde. it. ahr der deutich. u. po niſch. O. u R3613 a.d. Gſt. d 

Werner Fredenhagen. Al. Bartelſee. Vorm. Ge Sone rer a.d. Gt. 5 


Katholiſche 


Photo- u. Kolonialw,, 


11 Uhr Seftgottesdienii*, 15. Dezbr. od. 1. Jan. 37 Landwirtsſohn, 28 
Klödka miyn, 19. November 1936. reitag abends 7 Uhr achm ¼3 Uhr gefucht. Meldge mit Ge. alt, mit gut. Zeugni 


ingen. sdienit, 3 Ahr f ſucht ab 1. 1. 37 an zahlungstäh. Käuf. z kaufen geſucht. Off. m. | Preisang. unter O 361 
Schröttersdorf. Vorm. aan, aden d e Ste lg. ol „ i Je. vertt, Off. unt. 57418 Preſzang unter f 3603| ..Geichli. 2 
9 Uhr Feſtgottesdienſt *, o. Nachmittags k f. nis 0 U. an d. Gſchſt. d. Ztg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ohne 
nachm. ½2 u Rinder, |? eitgottesdienfit. Suche zum 1. Dezember Ar ⁊ EN RN een nam Küche 
gottes dienſt. ntag ab. ntirch. Nachm, ½3 Speicherverwalter j 
erteilt Rat mit gutem 7 Übe Gemeinde Abend, Uhr Totenfeitpredigt*, ffleiß. Jungwirtin auf größ. deutsch. Gute. 


Vortrag von Frau Loerner Roneck. Borm. 10 Uhr oder Köchin für kleinen Angebote unter R 7882 


Erfolg. Diskretion zu⸗ J h . 
weiß.u.farbiefj Über Orientmiſſion. Mitt- | Totenfeitpredigt*. Gutshaushalt, die die a. d. Geſchſt. d Zeitg erb. 


— 9295 
ane worcowa 66 ES 
ud 2588] Prinzenthal. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt i ührl. Be⸗ 
Korſetts . || Transportable e Seegang . ue wers. e mit Buß 
= rei esdi 2 2 5 1 
Tee Ari Oken una Herde aer Roden, u Angabe v. Gehalts- Schrift, mit Steuer- graphie unt. 3 7847 an 


abends 8 Uhr Kirchenchor] Fordon. Vorm. 9 Uhr 2 
bei Blumwe. ie N eier vorm. 10 aniprühen an 7883 fachen vertraut, ges d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 
Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 


BEDEOTETEELTIEKTLITOITLERTEITEILELLLELLILETTELDSTDLTELETTETTTITPITITTTPIPITTTEITEETTETTTEETTLTELTEELIE ZIEGE 


Gegründet 1860 
Erledigung allerBankgeschäfte 


geb. Bethte Erich Dietrich - = Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen. 
nad) langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, im Bydgoszez, Gdariska 78. x u Einfach, anſtänd ehr⸗ 
41. Lebensjahr in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. Mit —— ———— Heira t ſucht mitt. Oufehauer 


An: und Verkäufe 
ER Konzert⸗Aklordeon Wohnungen 


verfammlung im Konfie-| aus China. b Nene Stellen N 1 75 preiswert zu kaufen geſucht. Angebote unter 


verändern will, ſucht nowo, pow. Wabrzezno. ichreib, u. Preisangabe 3 hi 4 Bi 
/ l unter E 3602 an die Ges 
vom 1. 1.37 oder wpät. 2 ſchäftsſt. 5. Zeitg. erb. 3 mmel 


Sutsfefeetärin EEE: Sen unn ze] erden wagen sit see 


bietet tücht. Kaufmann] Coupe 4ſitzig, gebr. a. ö. - 
lich. Exift, umftändeh. |reparaturbeshett, To get. Gefl. Suichrift mi 


Telefon 3144 


ſſichtung. Landwirte! 


Bevor Sie Rokwerle 
Dreſchmaſchinen, Rein“ 
r e Dämpfer, 
Häcklelmaſchinen Fahr 
räder. Nähmaſchinen, 
Radioapparate kaufen. 
verlang. Sie erit meine 
Preisliſten. Beiſpiel⸗ 
vreiſe! Roßwerke, ca. 
500 ke, 4 Deichſeln 40 
Touren, 295 zi, 630 ks, 
42 Touren, 375 21, 900 Kg, 
520 2ʃ. Flegeldreſcher⸗ 
Syſtem Gruze. 18 30 
195 l, 24 Zoll, 230 2 
Breitdreſcher von 350 
an, Syſt. Jaene, ganz 
aus Eiſen, 465 zi, mit 
Schüttler 575 zt, liegd. 
Dämpfer, 2 5 98 al, 


33tr., 110 21, 43tr. 150 ll. 
63tr. 185 7. 8 tr. 21028 
ſtehende dämpfer, 1 tr. 
75 21. 1½ tr. 98 21. 2 tr. 
119 2, 3 Jtr., 148 2, 43tr. 
235 zt uw. Häckſelma⸗ 
ſchinen, 9 Zoll. 4 Meſſer. 
110 21. Rübenſchneider, 
mit 6 Trommelmeſſern 
u. Haken, 90 zt, mit ko⸗ 
niſch. Trommel, 8 Meſſ. 
68 21. 6 Mefiern, 60 zu 
Reiniger, Syſtem Ama 
zone, von 110 zt uſw. 
ahrräder von 89 21 an. 
ähmaſchin. v. 185 zan, 
Radioapparrate v. 98 2 
an. Ziel bis 15 Monate. 


J. Ryliewski 
Gele W. Tele, U 


; . N h mandenſaale. Baptiſten⸗ Gemeinde, i i 
e MA 09° 2021129, Bor one eee 731: 
Leben an ere liebe Tante und Groß: . ignatı. ar a FR ey nein Deutſch⸗polniſche Landwirtsſohn 4Zimmer⸗Wohng. 


alt, ev. energ, | Privatgrunditäd, 7 M. Guterhaltener Park⸗ mit Bad und Balton au 


Kindergottesdienſt, nachm. f 25 J. 
Clara Klein ee ee ua, ütegetie 5 
a ein E . mit Be, | 7 


Mieter Privatbeamt.) 
1. Dezbr. od. 1. Jan. 


bends 7 U 5 1 it mitfihers ches 858 
woch abends 7 Uhr Singen.] Weichſelhorſt. Borm.| Küchenarbeit mitüber Duchdelter. 2 Jahre DEE Frau O. Hinz, Lalin. 


b 1 8 d * O i i = 2 2 
bolmiich in Wort und ae e Vis-à-xis . Wagen B l N} tun q en 
neu, preiswert zu ver» 


kaufen Suche Haus 


AL Dworcowa 40. sehr große Auswahl 1 Gottesdienste „Fr. Jiſe Müller⸗Kahle ſſchäftstüchtig, ſucht zu 5 
B . . her umanne, Mi Bleiderel or Dick 
Oberhemden uſw. mit Begleitung des Po⸗ männerſtunde. Junges Mädchen für Betrieben. Olf, unt. U und fenft einen Dec hſtrommotor ee. ae 1 2 


2 


Zum Weihnachtsfeſt 


5 od. jpäter ander. Wir⸗ 
Wanzen 


Schwaben und alles in Stadt. Geſch. Zuſchr. 


wird ſauber u. preis- Haushalt in Warihau| 7749 an die Git. d. g. jungen, reizenden 
mädchenverein. Mittwoch länder O 7888 an die und Maſchiniſt 
Konzessionierte Firma gottesbienit chm. ½8 Stütze, die gut lochen te3 Empfeh⸗ Hub Witzleben 
esdienſt, nachm. ¼ e. [Gute geugn u. Empfeh- Hubertus von le Tilſit 

er Küſe 

— ſtunde. ontag abends 3 Uhr Andacht in der geſucht. Off. mit Zeugn.⸗ Suche ab l. Dezemb. od. 

Sämtliche 4748 
prompt aus Malermſtr. 2 Pomorze. 
Wirtin 
Brotaufstrich. 

werden radikal ver⸗ — 


15 fahrt Schöpper . — ai : dem Sn Torn, 10 br 
wert ausgeführt. 3576 ſchleuſenauer Friedhof in|Gottesdienji*, ’/,12 Uhr] p. 1. Dez. od. 1. Jan. ge=| Füchtiger, 
E. König, Kujawſta 64. ee Zduny 9. iens „| Rindergottesdienit, nachm. hit. Kochkennin. erw. Wan Fokterrier⸗Hund 
à 20 2k. 
nachm. 5 Uhr Singſtunde. Geſchäftsſt d. Zeitg.erb. vertr. mit ſämtl. land⸗ 
Otteraue Langenau. wirtſchaftl. Maſchinen, sorterrier-Hündin 
ii 'Radie um ‚Eisktreisnkuik gottesdienſt, nachm. 4 Uhr] Uhr Predigtgottesdji* back und einwecken Off T b 
8 m. ottesdſt r. acken 8 unt. . 
Kurt Marx, Bydgoszcz, serist, Prediger Hurbel,“ Hate. Barm. 10% Abr n A ge en Bi 
8 ar Singftunbe, 27 8 17 ne ig 8 ſpäter Stellung als 
7 nerstag abends 8 ei Sadle, Vorm. 8¼ forderung unt. 5 N 
Malerarbeiten Bibelſtunde. Gottesdienst. E a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Köchin Id. Wiktin 
auch außerhalb Toruns. Zuſchriſt. unt E 7814 und bitte um Angebot. 
Kunstnonig ran; Saiiıee 
ev., 10 J. Praxis, ſtaatl. i 
zum Torun, Wielkie geprüft, in ungefünd, Eiche, 
Pfefferkuchenbacken 
Unamel-Unistaw || nichtet durch elektr. 
Verfahren, PAREX“ 


nachm. ½3 Uhr Jung- Off. mit Bild unt. „Aus⸗ Schmied 
Anlagen, Umarbeituugen 
sowie elektrische Lichtanlagen 
= führt billig aus > € NET EEE 0 217 
Vorm. 11 Uhr Kinder⸗ Köchin oder einfache ſucht v. 1.4. 37 Stellung. a 1 von 16 21 Str., ſowie 
Nowodworska 51. — Telefon 1476. abends 2,4 Uhr Jugend | Gottesdienfi*,nachmittags| Gutshaush. z. 1. 12. 36 
Gute Zeugn. vorhand. 
führt erſtklaſſig und ; 2 ER e A: d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb.| Fritz Kohls, Nowe. 
Öarbary 12, Tel. 19-82 Stellg. ſucht z. 1.1. 37 
und als 7786 
andere Hausungeziefer 
Gdanita 36. Tel. 2106. 


A. Kriedte, Grudziadz. 
er gr Gebrauchter 
eutſche, jg. Frau, ſehr 

mufitat. u. bene, an Geld ſchranl 
Se bſttätigk. gewöhnt, preiswert 7912 
ſucht von ſogleich zu verkaufen. 


Bau., N 


und 


unges Mädchen vom 
Lande ſucht Stellung als 


Haustochter 


Nähkenntniſſe vorhan⸗ 
den. Frdl. Zuſchrift. u. 
9.3606 a. d. G. d. g. erb. 


Schreibmaschine] Säcke 


deutſch. Fabr. „Ideal“, 
faſt neu, ver lauft billig 


Krenc, Torun, Proſta 8. 


Das Blatt mit der hohen 
Auflage und kaufkräftigem 
Leſerkreis! 


Steuer- und Führerscheinfrei. 
Alleinvertrieb für Polen und Danzig 


Wiliy Jahr, Bydgoszcz 


Gdanska 41, Tel. 2885. 1269 


vom 1. 


Monatsſitz ung 


Offerten unter M 3611 
a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


geladen. 


Heute, Freitag, in der Titelrolle der 


Rino 
‚Adria 


Spitzen- Fim der 
5.00 7.15 9.10 


Weltproduktion 7907 


5 ½ PS. Fabrikat Sie- ng. näherer Beding. 
mens-⸗Schuckert wenig et 825 an Ik 
gebraucht ſofort zu|Geichäitsit.d.Zeita.erb. 


b ; 5 
B. Anodel C Bem.: Modernes Lokal 


Uſca. 450 Quadratmeter 


Pa. Biktoria⸗ Erb ſe 


Brennholz 


2 Ztr., zu verkaufen. 


Wilenſta 11, Wohn. 1, 
Telefon 3536. 3522 


Dienstag, 24. Nove mb. 1936. um abends 7%, Uhr: 
Waiſe, 25 J. alt, ſucht 4 1 
f 1 6 20 Ahr, im Eiviltaſino (Bücherei) Wil elm Te 


„anerſtellung bergigen Grup, Büter 
andhaush bevorzugt. eſprechungen. Alle Mitglieder g 1 

mit Angehörigen werden ein⸗ Eintrittskarten wie 1 
7912 [ Die Bühnenleitund 


& Das „Neue Wiener Journal“ vom 7. d. M. schreibt u. :: .. der Lebensweg Louis Pasteurs nd 
3 Premiere geniale Schauspieler faszinierendes Menschenschicksal, reich an Höhen und Tieten, an Niederlagen u. Erfolgen. ders 
as größte Ereignis 7 1 N ni laszinierend ist auch der Film „Erbleind der Menschheiı*, der den Lebensroman d. großen Forte nde 
dieser Saison, der au u in packend anschaulichen Bildern abrollen läßt. ım Mittelpunkt des Werkes steht der alan ger 
9 Regie: Pasteur, den in meisterhafter Maske mit erschütternd eindringlicher Gestaltungskralt — ein Ju 
(„Erbfeind der Menschheit‘. Wilhelm Dieterle. Mann spielt: der Wiener Paul Muni. Ein Film, auf den also auch Oesterreich sto 


groß. indem jahreland 
ein Manufakturwaren⸗ 
Geſchäft mit beſt. Erfolg 


ann, wirr für möttler, a. d. Geſchſt. d. Zeitgerb. Pommerellen. 7g10lin Rollen u. 20-Pfd.⸗ geführt wurde, in auf? 
Paieten, 80 2 Zentner, e . 
rima Qualität, n merell. günitig zu ve 

gebr. ich 1-1’, Zentn. mutter, gute . — pachten. Dasſ. eignet! 


Rapid⸗Schrotmühle ab- evtl. auch als Aus fel, 
arp en zugeben. Ang. unt. U lungsraum. Offerten 
7908 an die Git. d. Zt. unter L 7863 an die 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb: 
Achtung! wi 


Grundſtück 


bis 30 Morg. zu pachten 


appel. Linde u. and.] geſucht. Off, unt K 3005 

Läufer, Kokos-Er-|2aubhölz. kauft ſtändig d. d. Geſchlt. d. Zeig erb⸗ 
r ee 7 — jedes Quantum 7508 
auen!.] Linoleum, ıgst. |Kalisz, skrz. ezt. meine gutgehende 260% 

Haushalt, am liebiten) m. Schmolke, Schlichfach Nr. 225. Fleiſcherei. 


Altershalber verpachte 


unter Rr. 7804 an n err gutes wm Hermann Peter, 


Fleicher, Gruczno, 
powiat Swiecie. 


Vertrauens⸗ N gibt zu äußerſt gün⸗ 

tellung 1.6 ob, 14 20 e 9 

Geſchäftsmann erweitert a m im Saush, (audı gern — r 

beſten ſeinen Kundenkreis ee Rübmalhine, Swing TEE 
; Gefl. Offert. u. B 7787| OT, gut erba 10 opyittowo 

e ene een d. d. Geſchft. d.Zeitg.erb. Bomor lla 21/13, Hinth. „oesta 50 meto wo 

in der en — — 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Sonntag. 22. Nopembel 


Schauſpiel l Aufzüge 
von Schiller. Th 


ein 


z sein darl. — 


| 
1 
| 
j 


Po 


| 


* 


1 
* 


* 


Sean ter 


2. Blatt 


Pommerellen. 


20. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


4 Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
bis zum 14. November d. 3. gelangten auf dem hieſigen 
beandesamt zur Anmeldung 24 eheliche Geburten (17 Kna⸗ 
en, 7 Mädchen), ſowie 6 Eheſchließungen und 9 Todesfälle, 
Altanter ein Mann von 82 Jahren und zwei Kinder im 
lter bis zu 1 Jahr (Knabe und Mädchen). *. 


Fräulein Clara Klein 7. Wieder hat der Tod eine 
alte Graudenzerin dahingerafft. In Danzig-Oliva, wo fie 
m Lehrerinnen⸗Feierabend⸗Haus ihren Lebensabend ver- 
wrachte, iſt im Alter von 84 Jahren die frühere Lehrerin 
* Clara Klein, eine vor dem Weltkriege hier weit⸗ 
ekannte und beliebte Perſönlichkeit nach längerem Leiden 
geſtorben. Ein ſtets hilfbereiter, in aufopfernder Liebe nie 
au ſich, ſondern immer an andere denkender wertvoller 
Menſch iſt von uns gegangen. Geprüfte Lehrerin, hat fie 
in jüngeren Jahren als Erzieherin längere Zeit ihren 
ebensunterhalt erworben, bis ſie im Jahre 1892 in Grau⸗ 
enz ein Knaben⸗Penſionat für Schüler der damals hier 
beſtehenden höheren Lehranſtalten, Gymnaſtum und Real⸗ 
wule, gründete. In unermüdlicher Arbeit hat ſie ihr 

enſtonat im Verlauf von nur 2 Jahren zu dem größten 
zanternehmen dieſer Art in Graudenz gebracht. Kurz vor 
Em Kriege gab ſie ihr Unternehmen auf, um ihren Lebens⸗ 
abend in Ruhe zu beſchließen. Als der Krieg ausbrach, 
Kellte ſich die damals bereits über 60 Jahre alte Dame 
ſofort dem Roten Kreuz zur Verfügung und hat dort mit 
Lroßer Umſicht und Energie lange Zeit ſehr ſegensreich ge⸗ 
kurkt. Nach dem Kriege verlor ſie infolge der Inflation 
Mt ihre ganzen ſauer erworbenen Erſparniſſe und wanderte 
Zach der politiſchen Umgeſtaltung im Jahre 1921 nach 
Danzig⸗Oliva aus, wo ſie im Lehrerinnen⸗Feierabend⸗ 
aus lebte und nun auch verſtarb. * 


5 x Des Städtiſche Elektrizitätswerk ließ zurzeit auf 
er Strecke von der Trinkeſtraße (Curie⸗Sklodowfkiej) bis 
unn Einlauf der Unterthornerſtraße (Torunſka) in den Ge- 
reidemarkt (Plac 23g0 Stycznia) unterirdiſche elektriſche 
abel legen. Damit verſchwinden die verkehrsſtbrenden 
oberirdiſchen Leitungsträger, wie das bekanntlich in dieſem 
ahr bereits in der Pohlmannſtraße (Mickiewicza) ge⸗ 
chehen iſt. Für das nächſte Frühjahr ift die Vornahme 
olcher Arbeiten in der ganzen Börgenſtraße (Sienkiewieza) 
und der Unterthornerſtraße (Torunſka) bis zur Blumen⸗ 
ſtraße (Kwiatowa) geplant. * 


„ Mit einem kühnen Einbruch, der in der Nacht zum 
. Juli in die Wohnung von Frau Honorata Runow, 
Peterſilienſtraße (Wafka) 8, verübt wurde, befaßte ſich jetzt 
* Bezirksgericht. Frau R. wachte ſeinerzeit infolge eines 
a eräufches im Nebenzimmer auf und ſtellte feſt, daß dort 
1 sunbe eingedrungen waren und einen Pelz im Werte von 
Ztoty aus dem Schrank geſtohlen hatten und dann 
u den von Frau R. geſchlagenen Alarm entlaufen waren. 
Tie energiſche Frau gab die Sache aber nicht verloren, 
andern lief den Einbrechern, die fie noch auf der Straße 
autraf, nach. In der Nähe der Garniſonkirche warfen die 
55 verfolgt ſehenden Spitzbuben den Pelz hin und ſchlugen 
A ſeitswärts in die Büſche. Die Polizei vermochte als 
Täter bald zwei ihr bereits bekannte Perſonen zu er⸗ 
d akteln: Antoni Kalinowſki und Jan Lewan⸗ 
r tt, Weiter ſtellte die Behörde feſt, daß bei der Tat 
ine gewiſſe Cecylja Szcaygiel Schmiere geſtanden 
ae. Lewandowſki gab bei der polizeilichen Vernehmung 
15 den Einbruch gemeinſam mit Kalinowſki verübt zu 
5 en. Im Gefängnis hatte L. einen Czeſtaw Liſicki 
zunen gelernt und von ihm die Lokal⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 
Altniſſe der Beſtohlenen erfahren. Liſicki hatte ſich mit 
un erſtgenannten drei Perſonen ebenfalls, und zwar 
wegen Anſtiftung zum Einbruch, zu rechtfertigen. Er 
würde aber freigeſprochen. Kalinowſki erhielt 1 Jahr, 
ewandowſki 10 Monate, die Frau Szezygiel 3 Monate 
efängnis. * 


pftas Um landwirtſchaftliche Gerätſchaften, wie einen 
0 g, eine Deichſel, ſowie um zwei Säcke im Geſamtwert 
an etwa 50 Ztoty beſtohlen wurde Bazyli Spychala, 
ulmerſtraße (Chelminſta) 70, um einen Handwagen im 
Ni non etwa 70 Zloty Pawel Jaftsief, Wieſenweg 
3 Lakowo), 22/24, um ein Paket mit 2 Kilogramm 
1 er, das am Fahrrad beſeſtigt war, Eugenjuſz Kali⸗ 
owſki, Paderewſkiſtraße. N 


4 Leitungsdrahtdiebſtähle wurden im Mai d. J. auf 
Strecke Graudenz—Tannenrode (Swierfocin) verübt 

x ri zwar entwendete man dort 120 Meter Draht. Einige 
Mog ſpäter geſchah das gleiche auf der Strecke Graudenz 
und rau. Infolge dieſer Diebſtähle erfuhr der Telegraphen⸗ 
Die FJernſprechverkehr eine mehrſtündige Unterbrechung. 
Dieglofort eingeleitete Unterſuchung ſtellte als Täter der 
weng ble einen Bewohner von Sackrau (Zakurzewo) na⸗ 
beſtr Franeiſzek Oles feſt, der bereits mehrmalig vor⸗ 
nischt war. Er wurde feſtgenommen und gab zu ſeiner 
rauchuldigung an, daß er den Draht teils für ſich ver⸗ 
Ber habe, und zwar zu Angelzwecken, und teils zwei 
gen Bewohnern für die von ihnen erhaltene Erlaubnis 


Zum 


dicht Angeln in ihren Gewäſſern gegeben habe. Das Ge⸗ 
für, legte dem Angeklagten für feine ſelbſtherrliche Ver⸗ 
auf ug über ſtaatliches Eigentum ſechs Monate Gefängnis 
und zwar ohne Bewährungsfriſt. * 


857 Wegen verſuchter Beamteubeſtechung kam Jakub 
yon Ycki von hier auf die Anklagebank. Im Mai d. J. 
ten, der Beamte im Boryckiſchen Geſchäft wegen dort vor- 
eine Auener ſyſtematiſcher Wäſche⸗ und Kleidungsdiebſtähle 
lenkte nterſuchung zu führen. Der Verdacht der Täterſchaft 
Gru ſich auf eine gewiſſe Leokadia Manikowſka aus 
Vater e. Boryeki bat nun den Beamten, er möge auch den 
ziehen der M. in die Unterſuchungsmaßnahmen hinein⸗ 
5 und ſcheute ſich nicht, dem Beamten für dieſen 
Por eine Belohnung zu verſprechen. Das wies der 
erſtattel tionär natürlich mit Eutrüſtung von ſich und 

Anzeige. Das Gericht verurteilte den B. wegen 
Beſtechung eines dienſtlich tätigen 
en zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten. * 


N im 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 21. November 1936 


Thorn (Zorun) 


*. 

+ Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 14 Zentimeter 
zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag früh 1,95 Me⸗ 
ter über Normal. Die BWajlertemperatur iſt um fait 1 Grad auf 
etwa 3½ Grad Celſius zurückgegangen. — Im Weichſelhafen 
trafen ein: Schlepper „Gdanſk“ mit zwei leeren Kähnen aus 
Warſchau, die Schlepper „Kurier“, „Bydgoſzez“ mit einem leeren 
und drei beladenen Kähnen (Extrakt und Sammelgütern) ſowie 
„Goplana“ mit vier Kähnen mit Extrakt. Schlepper „Goͤynia 
ſtartete ohne Schlepplaſt nach Danzig. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig machten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Staniſtaw“ bzw. „Fauſt“ hier fahrplanmäßin Auf⸗ 
enthalt, in entgegengeſetzter Richtung „Sowinſti“ bzw. „Goniec“. 


v Eine Unterbrechung der elektriſchen Stromzufuhr 
trat Donnerstag abend in der Altſtadt ein. Aus bisher 
noch unbekannter Urſache erloſchen kurz nach 9 Uhr plötzlich 
alle Lampen, ſo daß der ganze Stadtteil im Dunkeln lag. 
Die Behebung des Schadens nahm etwa 15 Minuten in An⸗ 
ſpruch. 3 


+ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Autodroſchke Nr. 9 
und einem Privatkraftwagen ereignete ſich Mittwoch nacht 
gegen 11 Uhr in der engen Schuhmacherſtraße (ul. Szew⸗ 
ſka)h. Das Privatauto wurde dabei nur unerheblich be⸗ 
ſchädigt. Die Schuldfrage wird durch die Polizei geklärt.“ “ 


+ Unter dem Verdacht, einen Strohſtaken in Brand ge⸗ 
ſteckt zu haben, wurden am Mittwoch eine Perſon, unter 
Diebſtahlsverdacht zwei Perſonen feſtgenommen. Eine 
Perſon wurde wegen Trunkenheit zur Wache gebracht und 
nach erfolgter Ausnüchterung der Burgſtaroſtei zur Be⸗ 
ſtrafung vorgeführt. — Aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn 
wurden acht kleine Diebſtähle angemeldet, von denen ſieben 
noch ihrer Aufklärung harren. Außerdem kamen zur An⸗ 
zeige eine Hehlerei, drei Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften, drei Übertretungen von Wegevor⸗ 
ſchriften, drei öffentliche Ruheſtörungen und ein Fall illega⸗ 
len Hauſierhandels. RER: 


v Zwei Brände in einer Nacht. Mittwoch abend gegen 
10.30 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Vorſtadt Mocker 
gerufen, wo in der im zweiten Stockwerk des Hauſes Lin⸗ 
denſtraße (ul. Kosciuſzki) 92 belegenen Wohnung des 
Mieters Walter Krempie durch herausfallende glühende 
Kohlen ein Brand ausgebrochen war. Nachdem die Feuer⸗ 
mehrleute etwa einen Quadratmeter des Fußbodenbelages 
entfernt hatten, konnte das Feuer ſchnell gelöſcht werden. — 
Der zweite Alarm erfolgte um 11 Uhr und führte die Wehr 
nach dem Haufe Breiteſtraße (ul. Szeroka) 1, wo bei ihrem 
Erſcheinen ſtarke Rauchſchwaden aus den Kellerräumen des 
Klempnermeiſters Gehrmann drangen. Hier brannten im 
Keller aufbewahrte Packmaterialien, wie Stroh und Papier. 
Die Bekämpfung des Feuers nahm 15 Minuten in An⸗ 
ſpruch. * * 

* 


== Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. November. Heute 
nacht wurden dem Gutsbeſitzer Ewald Dobslaff in Groß⸗ 
Neſſau (Wielka Nieſgawka) aus dem verſchloſſenen Stalle 
zwei Pferde im Werte von ungefähr 800 Zloty ge⸗ 
ſtohlen: ein 1½fähriger brauner Hengſt und eine 
10jährige braune Stute. Die Polizei fahndet nach den 
Tätern. f 
——— ͤ ͤlöh—é—ö—e nen 


Konitz (Chofnice) 


tz Der frühere Bürgermeiſter Rat Hauula wurde vom 
hieſigen Bezirksgericht in der Berufungsverhandlung frei⸗ 
geſprochen. Hanula war in der erſten Inſtanz verurteilt 
ee wegen Beleidigung durch Verbreitung falſcher Tat⸗ 
achen. 8 5 


tz Aus dem Unterſuchungsgefängnis entlaſſen wurden 
Paul Lange aus Dombrowo und Edmund Wröblewſki 
aus Bruß, die unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet 
worden waren. 5 


tz In der Generalverſammlung des hieſigen Baukvereins 
wurden die Herren Lyrſch, Stachnik und Six bei der 
Ergänzungswahl für den Auſfſichtsrat einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. In ſeinem Bericht ſprach Dir. Schlonſki ein⸗ 
gehend über die Gründe, die die Deviſengeſetze veranlaßt haben 
und über die Probleme der Abwertung. Der Redner verwies 
darauf, daß die maßgebenden Stellen wiederholt bekundet 
haben, der Zloty werde nicht abgewertet. Zum Schluß wies 
der Redner auf die Vorteile einer Bankverbindung hin und 
erklärte den Anweſenden die Annehmlichkeiten eines Scheck⸗ 
kontos. = 


rr 


Nr. 2 71. 


ch Berent (Koscierzyna), 19. November. Eine Dele- 
gation des landwirtſchaftlichen Kreisvereins mit dem 
Berenter Bürgermeiſter Kaminſki iſt beim Handelsmini⸗ 
ſterium um die Aufrechterhaltung der Berenter Bacon⸗ 
fabrik vorſtellig geworden. 


ef Briefen (Wabrzezno), 19. November. Unbekannte Gäſte 
ſtatteten dem Landwirt Sonnenberg in Orſichau einen 
Beſuch ab und ließen drei Schweine im Werte von 200 Zloty 
mitgehen. — Dem Beſitzer Cz. Wronſki in Bielſk wurden vom 
Speicher 20 Zentner Weizen entwendet. — Eine ſchwarzbunte 
Kuh ſpurlos verſchwunden iſt dem Landwirt Kruſzyüſki aus 
Mittwalde. 


ef Goßlershauſen (Jablonowo), 19. November. Aus bis⸗ 
her unaufgeklärten Gründen brach auf dem Anweſen des Be⸗ 
ſitzers Radtke in Weizenau Feuer aus. Den Flammen 
fiel die Scheune und der größte Teil der diesjährigen Ernte 
zum Opfer. Der entſtandene Schaden iſt teilweiſe durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Es wird Brandſtiftung vermutet, da in 
dieſem Jahre auch der Stall des R. niederbrannte. 


ch Karthaus (Kartuzy), 19. November. Zur Bürger⸗ 
meiſter wahl in Karthaus am 4. Dezember ſind acht 
Bewerbungen eingegangen. 

In der Oberförſterei Karthaus wird am 2. Dezember 
um 12 Uhr die Fiſchereinutzung des 160 Hektar großen 
Sees „Lapalice“ verpachtet. 

In Czaple wurde dem Gutsbeſitzer Hoene aus der 
Schmiede ein großer Schleifſtein mit Geſtell geſtohlen, in 
Bor dem Landwirt Klinkoſz ein Arbeitsſchlitten, ein Pflug 
eine Egge u. a. m. 

—Neubruch (Zarosle Zienkie), Kr. Thorn, 19. November. 
Beim Brotbacken entſtand auf dem Gehöft der Frau Retzlaff, 
welches an den Landwirt Kieſielſki verpachtet iſt, Neuer und 


äſcherte in kurzer Zeit das Gebäude ein. Der größte Teil des 


Inventars konnte gerettet werden. — Die vor einiger Zeit 
beim Brand ihres Hauſes verunglückte Frau Zabel liegt an 
den erlittenen Brandwunden ſchwer krank darnieder. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 20. November. Infolge des 
Verbots, Füchſe durch Gift zu vertilgen, oder in Fallen zu 
fangen, vermehren ſich dieſe „Rotröcke“ im Seekreiſe außer⸗ 
ordentlich ſtark. Die Folge davon iſt, daß die Haſenjagden 
darunter ſtark zu leiden haben. So wurden auf der jetzt ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd in Dennimöre, wo früher 20 bis 30 
Haſen und nur 1 bis 2 Füchſe vorkamen, dieſes Mal nur 
9 Haſen, dagegen 6 Füchſe geſchoſſen. Auch von anderen 
Jagden hört man ähnliche Reſultate. 


V Bandsburg (Wiechork), 18. November. In der Nacht 
zum Dienstag verſchafften ſich Diebe Eingang auf den 
Speicher des Landwirts Guſtav Erdmann II in Sitno, 
wo ſie zwei Kutſchgeſchirre, einige Zentner Roggen und 
drei Senſen ſtahlen. Ebenfalls wurden dem Landwirt F. 
Wegner einige Schaffelle vom Speicher geſtohlen. N 

Ein Feuer entſtand aus bisher unbekannter Urſache 
bei dem Getreidehändler S. Meyerſohn. Das Feuer legte 
in kurzer Zeit das ganze Wohnhaus in Aſche. Das Mobi⸗ 
liar und andere Sachen konnten zum größten Teil in 
Sicherheit gebracht werden. Der Schaden iſt zum größten 
Teil durch Verſicherung gedeckt. 


v Zempelburg (Sepölno), 19. November. Das hieſige 
Finanzamt macht bekannt, daß es, um den Landwirten die 
Begleichung der zweiten Rate der Grundſteuer des Jahres 
1936 zu erleichtern, an 14 folgenden Ortſchaften des Kreiſes, 
im Dezember d. J. die Steuerbeträge einziehen wird und zwar: 
Am 2. Dezember in Ploetzig beim Schulzen; am 3. in Kamin 
im Lokal des Gemeindeamtes für die Ortſchaften: Kamin, 
Damerau, Witkowo, Wordel, Antoniewo und Probſtei; am 
4. im Lokal Warmke in Dabrowke dazu die Ortſchaft Obkas; 
am 5. im Lokal Flohr in Klein Zirkwitz, dazu die Ortſchaften 
Groß Zirkwitz und Resmin zam 9. im Schulzenlokal in Saleſch 
dazu die Ortſchaft Skarpa; am 10. im Gemeindeverwaltungs⸗ 
amt in Waldau, dazu die Ontſchaften Loßburg, Wilkowo, 
Waldowke, Komierowo und Zempelkowo; am 11. im Lokal 
Chylewſki in Soſno, dazu die Ortſchaften Obendorf, Eichfelde, 
Grünthal und Polko; am 12. im Lokal der Gemeindever⸗ 
waltung in Groß Wöllwitz, dazu die Ortſchaften Klein Wöllwitz, 
Lindebuden, Schönwalde und Klotzbuden; am 14. im Schulzen⸗ 
lokal in Grünlinde, dazu die Ortſchaften Suchoronczek und 
Hohenfelde; am 15. im Lokal Szymaünſki in Jaſtremken, dazu 
die Ortſchaften Rogalin, Mühlenlawel und Karlshof; am 16. im 
Lokal Pierucki in Sitno; am 17. im Lokal Gerber in Pem⸗ 
perſin; am 18. im Lokal der Gemeindeverwaltung in Vands⸗ 
burg, dazu die Ortſchaften Wittun, Zakrzewek, Neuhof und 
Schmilowo; am 19. im Lokal der Gemeindeverwaltung in 
Sypniewo, dazu die Ortſchaften Dorotheenhof, Wymyſlowo, 
Adamshof, Friedrichsau, Lukowo, Seefelde, Lubſcha, Lilien⸗ 
hecke, Klementinenhof, Jasdrowo und Illowo. Die Amts⸗ 
ſtunden find an allen Orten von 8 bis 15 Uhr anberaumt. 


am Totenſonntag, 20 Uhr, in der 
Evangeliſchen Kirche — Graud 

ausgeführt von ne und Graubenser 

namhaften Künſtlerkräften! Eintritt frei! 


Die Kirche iſt geheizt! 


G 


Yeutlüe Bühne 


Grudziadz e. B. 


Sonntag, 23. Nov. 1936 
des Totenfeſtes wegen 


keine Aufführung 
Sonntag, 29. Nov. 1936 
um 15.30 Uhr 
im Gemeindehauſe 
Zum letzten Male! 


begnlenticher 
Eichthilder- Vortrag 


von Marian Hepke i 
& Schriftleiter der „Deutschen Rundschau“; 


Polens £andschaiten, : 
Städte und Volksstämme. : 


r „ : 
ß : Das Werden u. das Gesicht des neuen Polen. 
Meineidbauer IE zn eee mit etwa 100. prächtigen Lit. : 
Volksſtück von Ludwig bildern, der In vielen Städten des Deutschen i 


Reiches stärksten Beifall gefunden hat 


am Freitag. dem 20. November 1936. 
; 20 Uhr, im Gemeindehause, 7844 


Anzengruber. 


Geſchäftszimmer Wiaio 
Groblowa, Ede Mictie⸗ 
wicza 10, Telefon 2035. 


= Graudenz. 
Abend⸗Mufik dene. 


eitſchriſten Leſezirlel . e 


* 


ücherei Graudenz Kirchl. Nachrichten. 
ca 7. Tel. 1362. 


i 7892 Sonntag, d. 22. Nov. 1936 


Bezugspre Stadtmiſſio 
(10 Zeiti 8 bei gas 


Graudenz: Vorm. 9 Uhr 


vierteljährlich. Auch Verſand nach auswärts. Morgenandacht, abends 6 


Totenfeſtſeier, abends 7 
nmeldungen dis zuri 24, I. 36. Ahr Geſchwiſte funde 3 j 


2 Jugendbund. 
Sämtliche 7789 abends 8 Uhr Hands 
Damengarderob 8 gl 
ag nachm. N 
in bekannt. guter Aus- Kinderſtunde, abends 55 
führung wird ange⸗ Uhr Bibelſunde. 
fertigt. Umarbeitung Weburg: Am Diens 
nachm. 2 Uhr Evangeli⸗ 


Dienstag 


Emil Romey 


Paplerhandlung 


lesen [Weigandt, atademiſch ation, f 
relet. Nr. 1438 geprüfte Modiſtin, Treul: Nachm. 2 Uhr 
740¹ Szkolna 46, 1. Evangeliſation. 
—_ K — Wolz: Sonnabend, den 


Suche ſofort oder zum ueima Oberſchleſiſche Ahe iche d 0 


ohlen ſowie Braun⸗ 


1. 12. eine 7898 
f tohlen » Britetts offer. Schwetz. Vorm. 10 Unr 
3-00. 2-J.⸗Wohng. bill. Carl cohulz i Ska,,| Oottesdienft. 
O Wodzak, | ulica Pierackiego Nr. 1. Dulsig, on Uhr 
enſt. 


. an 
elm 


la . Telefon 1970. 74191 Gottesd 


DA an 


Leipzig. Leipzig. f 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: Kleine Muſik. : R . 08.20: Kleine Mufif. 
Nundfunk⸗ Programm. 08,30: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor 983 5 E 15 Margen. dt 303 Spielturnen. 10.00: 
N Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. Schulfunk. 10.45: Heute vor Jahren. 11.45: Für den 


5 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Für die Frau. : = . 13.18: 5 ert. 14.10 
Sonntag, den 22. November. 16.00: Schallplatten. 17.10: Sudetendeutſches a Eine Fein Allerlet . Zwel is Drei 15.00: Far bie Senn. 16.00: 
Deutſchlaubſender. landwanzerung. 17.0. Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: | Sing mit, Kamerad. Gemeinſchaftsſingen. 16.45: Muffkaliſche 
Volkstümliche Muſik. 18.45: Aus der Arbeit des Reichsmütter⸗ Zwiſchenſpiel. 17.30: Muſik auf Schallplatten. 18.00: Blasmuſtk. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer dienſtes im deutſchen Frauenwerk. 19.00: Singt alle mit! 20.10: 19.00: Ernſt Zahn lieſt ſeine Geſchichte „Der Hirt“. 19.20: 
hört. 10.00: Totenſonntag. Morgenfeier des Reichsarbeits⸗ Im Banne der Melodie. Ein großer Unterhaltungs⸗Abend. Kammermuſik von Dohnanyi. 19.45: Umſchau am Abend. 20.10: 
otenſtes. 10.45: Schallplatten. 11.00: Worte vom Tode. Gedichte. 22.30: Muſik zur „Guten Nacht“. Urahne, Großmutter, Mutter und — wir. 22.30: Unterhaltungs” 
11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Till Eulen⸗ und Volksmuſik. a } . 
JJ. Kür bie Mablanın Nee Der Yäbe: | 06.80: Choral. 0630: Gl N 
45 00: allplatten. 17.15: Für die Auslanddeulſchen. Der r⸗ : Chora 1 latten. 07.30: Schallplatten. 12.00: | Warſchau. 
mann an der Weichſel. Ein Spiel von Deutſchen in Polen. Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Unterhaltungs⸗ 06.50 atten. 2.00: 

2 2 x ® 3 06.30: a : Schall J atten. 12. 
JC TTT 
Konzert. 21.15: Das Elly⸗Ney⸗Trio ſpielt. 30: Eine kleine 22.00: Or „ un W 1 5 domſki. 2 n⸗ un aviermuſik. 15: Sin 
r ee BE ng ee ss BDO: nee konzert 22.45: Tanzmuſik. 

a ag, den ovember. 
. ae ar Sexttälessieisee Mittwoch, den 25. November. 
. 89. 10.40: Mttes ae de in Geha. 1106: 06.30: Früßkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: Fröhlicher Kinder⸗ | Denutſchlandſender. 
Lanta der c Worte deutſcher Dichter. 11.30: Bad . 1 ſpricht — Der er hört. 12.00: 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfeae. 
e e ,,, 

5 5 . : \ 45: 16.00: 1 : — 00: In 1 
ewige Uhr. Erzählung. 16.00: Ernſte Muſik. 18.00: Aus⸗ r „ Erlebtes und Erlauſchtes aus dem täglichen Arbeit. Mute großer Meiſter in den Betrieben. 13.15: Mittag 
We . 18.30: Kleiſt. Hörſpiel. 19.50: Oſtpreußen⸗ 50 litt 18.00: Sinnifhe Lieder von Yrid Kilpinen. 18.20: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schal 
Pp ˙ 20.50 Köni — * Ban . Id eg Bez ee ar er platten. 15.45: „ .. und bitten wir Sie“ Eine urch be 
miſchten Chor, Soliſten und Orchester r verehrtes, unbekanntes Fräulein! Ein tönender Liebesbrief init Leute 1000: annittag@ongert 1650: Die Battin 7 ihr 
JJ... ER 

Ic 40: $ 0 — 2 Ur eun an ne m mme ne ettere Jugendkan 2 
4 Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 18.10: Robert Schumann. 18.40: Sportfunk. 19.00: Guten Abend, 
reslan Gleiwitz. Königsberg - Danzig 4 List ze upfgel gr Au Dentiälonb-EBE 
100: . 5 } 5 . 20.00: Kernſpruch. .10: e e u zum Reichsbauern⸗ 
. . 74 Beſinnliches am 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für tag 1936. 21.00: Groß⸗Konzert der Goslarer Jäger. 22.90: Eine 
ee ee 0: Chriſtliche Morgen⸗ die Frau. 08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 
Plauderei um Schalplalten. 11.00: Anna Magdalena mroäßlt vom | 1890 Zwei big Dreil 18.25: Yünf Minaten Rufen 15 30. Shen. | Torinäberg + Danzig. 

Bu 0 25: Fün nuten Kaſten. 15.30: Schall⸗ 3 
F um bie Wer. Ein platten. 16.20: Das gute Stück. Ein Kurzbörſplel. 17.30: Eiter 06.30: Frübkonzert. 08.00; Morgenandacht. 08.15 Gymnajtik Tür 
14.10: Für die Frau. 14.20: Ruf = 12.00: Mittag-Konzert. November⸗Abend. Muſik und Dichtung. 18.00: Blas muſik. 19.10: die Frau. 08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 
baltungskonzert. 15.30: Ein Geſicht er Jugend. 14.50: Unter⸗ Ruf der Jugend. 19.20 Königsberg: Jungvolk hör zu! Wir leſen 11.20: Gedanken um Mutter und Kind. 12.00: In den Domen 
16.00: Ernſte Muſik. 18.50: Cembal . und Erzählungen. eine abenteuerliche Geſchichte „Ramata und die Affen“. 19.20 der Arbeit. 13.15: Mittag-Konzert. 14.25: Unterhaltendes zun 

ußball⸗Bundes⸗Pokalſpiel Schleſten-Ni ed e ee Danzig: Danziger Jugend ſingt Kampflieder. 19.45: Der Zeitfunk Singen und Spielen. 15.15: Praktiſche Winke für die Goldene 
Nele 29.90: Nachtmuftt 0 iederſachſen. 20.00: Kleiſt. berichtet. 20.10: Im Rampenlicht. Kleine Ausſchnitte aus italie⸗ Hochzeit. 15.25: Unſere Jungmädel. 16.00: Ständig unterwegs 

N niſchen Opern. 21.20: Kleine Glücksfibel. Eine Lektion mit Peter Arco — Schallplatten. 17.30: Veltpolitiſcher Monatsberlaß 

Leipzig. Geſang und Lachen. 22.40: Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. gr pn ne Zeitfunk berichtet. 7 

2 Stunde ungen Nation. 45: Wien 8. Allerle 

= N ce Morgenfeier. 08.30: Orgelmuſik von Breslau Gleiwitz. Süßigkeiten aus der Stadt um den Slepbunsbon 23.40 Königs 
e 1 der Deutſchen. 10.15: Das Reichs⸗ 05.00: Kino-Orgel-Konzert. 06.30: Früh konzert. 08.00: Frauen- berg: Nachtmuſik und Tanz. 23.00 Danzig: Tanz⸗Schallplatten. 
Schumann erzählt. um: a 2 Kitts — enk. 11.46, 8 1181 8 Bf 200 j Far 10.00: FRE e e 
7 s : 5 00: 9 = x 5 45: r den Bauern. 12.00: ittag⸗Konzert. 00: 
de er gern lauſchen. 15.10: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 16:20: F r 05.00: Sihalfplatten. 06.30: Frabronzert. 08.00: Franengnmnahtif, 
Sturm, Sturm läuten bie Glocken n er 17.45: Sturm, die Mutter. 17.00: Schumann⸗Konzert. 17.35: Nachmittag⸗Konzert. 08.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.48: 
meinſchaltsſenbung. 18.46: Bunte —— urm zu Turm. Ge⸗ 18.00: Blas muſik. 18.50: Zur Erzeugungsſchlacht. 19.00: Deutſche Für den Bauern. 12.00: In den Domen der Arbeit. 13.45. 
loielen Sachſen-Gapern ung f le von den Fußbenwekt im Ausland, hört zu! Zwiſchen Iſer und Jeſchten. 20.10: Lied Ritz ageronzert. 14.00: Allerlei — von Swe bis Drei 1000 
10.00: Der Teflon Gan zu Leipzig— Wormatia Worms. an der Grenze. 20.50: Sekretärin — für kurze Zeit geſucht! Ein Kinderfunk. 16.30: In Liedern um die Welt. Eine Berliner 
n Salt Totentanz in 6 Bildern Spiel mit Muſik und Geſang. 22.30: Unterhaltungs⸗ und Volks⸗ Pimpfengruppe ſingt und mufiziert. 17.00: Nachmittag⸗Konzert 
8 sn 10: Der Wald hat ſich entlaubet. Eine muſik. 19.00: Ein bißchen Stimmung! Ein bißchen Muſik! Für eine 
muſif. 20.50: Anton⸗Bruckner⸗Konzert. 22.30: Nacht⸗ Eine — Hit Her 19.45° Tonbericht vom Tage. 20. 
un er jungen n. 20.48: te 
Warſchau. n Ein Liebesbrief mit sehr dier Paßt 2.48 Nacht; 
08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.80: 8 
8 8 2; Bunte Muh, 159 Eike 2 757 
eder. 17.00: Unterbaltungsfonzert, 19.00: „Hochzeits⸗ 06.80: q : i 
Ba 1 Buntes Allerlei. 24.50. Peiktiar⸗ Hüdenanie oo: Sdulfunt 05 Heute er aut: BE 
Seine nd In Da, sen, Seren e 
5 R — von 1 15.007 
Montag, den 23, November. dax i:! Edallplatten. 17.10: Dir Di 
Deutſchlandſender. N Trau. 1730: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Fröhlicher 
vo Feierabend. 18.50: Kamerad, erzähl von deiner Arbeit: Der 
30: Frabkonzert. 10.00: Schurfunk. 11.40: Der Bauer ſoricht U Drucker. 19.00: Norwegiſche Stunde. 19.50: Umſchau am Abend. 
en 8. Bauer hört. 12.00: MittogsRonzert: 1400. Aller — * N 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hter fpricht die Deutſche 

wei bis Drei! 15.15: Eine kleine Tanzmuſt auf © Sa 4 N rbeitsfront. 21.00: Konzert. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der kleine Vogel 8 Warſchan 
ae e Yanfe Pina 2 IRRE NN \\ man: 

s 5.20: en: Benjamino Gigli fingt. 19.45: : Shoral_ 06.50: Schallplatten. 07.30: Leicht - 18:08 
ne * re Five 8 20.10: Philharmoniſches x N f 3 Unterhaltungskonzert. : Si 9 18. * 
muff. 28.00: Es melde ſic ontag. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ — \\ Herbſtlieder. 17.15: Chorgeſang. 19.20: Schallplatten. 21 
: zur Stelle die ultrakurze Welle! W Chopin⸗Hörfolge. 21.45: Oktett von Spohr. 23.00: Tanzplatten⸗ 
Abnigsberg - Danzig. 4 W ./ A ˙-» TEE ET TER 0 T 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gym | 
EP are 10.0: Shullunt 12. 2 d \ Briefkaſten der Redaktion. 
8 10: Sagen aus Tirol. 14.45: Und U N W N 2 
3 en dee ringe u. a. 15.25: Und nun ſpricht \ au a Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiie des 
a ER a ag⸗Konzert. 18.15: Soliſten mufizteren. 0 W Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden arundſä lie 
er Lebensphtloſ an ſpricht, kommt vor Jahren nicht. Eine W nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
— Jugend ey arte” aus gejehen und V auittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
20.10: Der Blaue Montag. 22.40: Muſtt we ene er ee 
Breslan · Gleiwitz. . Bruder | 
A. B. Nach Ihrem „der unverheiratet war, kinderlos 
er 3 06,30: Frühkonzert. 08.15: Für die Frau. en d (nd asien | 
14.00: 1 170 ang. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. N nicht 85 Geſchwiſter ſondern feine Eltern, die alle ande⸗ 
gat e , Se ee en be F CCC 
: Ko 2 00: 3 * en. 2 E 
S „2040: Der Blaue Montag. Huch ne Bunte Are Poſtbezugspreis für den Monat Dezember 3,89 21 ober die Mutter gereits geſtorgen, dann würde der überleben 
Gut blide Fahrt mit Humor und Mufif. 22.30: Muſik zur 8 Teil nur die Hälfte des Nachlaſſes Ihres Bruders erben, Al“ 
„Guten Nacht“. ae u des verſtorbenen Bruders ſich in die andere 
Kleiſt, der Sucher. un Bar ihr den Menſchen gegenüber, der durch die Frucht [wieder vernichtete er, was er ſchuf. An ſeiner Berufung 
f ; om Baum der Erkenntnis fein Paradies verloren hat, dem | irre geworden verbrannte er in Paris alle feine Papiere, 
Von Dr. Martin Kluge Refl i { a 
5 f ö ge. wi 1 Bewußtſein die Unſchuld geraubt, die An⸗ um im franzöſiſchen Heere den Tod auf dem Schlachtfelde zu 
4 . e find 125 Jahre verfloſſen, ſeit⸗ ; u 1 ewegungen zerſtört haben. Erſt wenn fie gleih- | ſuchen. Dazu kam es nicht, jedoch beſchäftigte ihn ſeitdem 
ae S te deutſche Dramatiker, Heinrich am durch ein Unendliches gegangen ſei, könne die Erkennt | der Gedanke an einen freiwilligen Tod immer wieder, bi x 
es —* a 7 5 e von Homburg“ | nis wieder die urſprüngliche Harmonie gewähren, beim un⸗ | er ihn im Beginn feines fünfunddreißigſten Lebensjahre 
C ee n nne a eit vußtfein 8 Grazie wie fie bei der Be⸗ | zur Wirklichkeit machte. Früher hatte er einmal in Ge, 
2 a war. Das bedeutet aber, daß der Men räch einen Menſchen, it einem 
r 2 gedauert, bis Heinrich von Kleiſt die ihm] „Gott“ werden muß, um auf höherer Stufe bote unschuld 5 Kinde r Vat 2 81 1555 il, 
— 8 Da en 18 „„ . zurückzugewinnen, die er verloren hat. was es verlangt, und das dann btnausläuft n die Tur 
' es fe ird di AN 8 g 
fofi gwei Penſchenalter. Wiederholt hat man 3 „ Gon An eit in der ihr eigenen Entfaltung | hinter ſich zuwirft. Im Abſchiedsbrieſe an feine Schweſter 
8 Geheimnis ſeiner tragiſchen Natur mit kurzen fie iſt die range C a e it wet eee ene eee ui 
orten zu zeichnen. Adolf Wilbrandt vergleicht ihn in | der Geitalten ee ee 
einer Dichtungen. Kleiſt glaubte, er müſſe, 2 
3 5 ep mit Goethes Werther: derſelbe mör⸗ wenn er nur ſich ſelbſt lebte, glücklich werden. lind darauf 3 1 
0 on lebt, wütet und zerſtört in ihnen beiden, [ vertrauend verließ er den militäriſchen Beruf, dem er nie Das Erleben unerträglich hoch ſich auftürmender GE 
der unbezwingliche Trieb, alles an alles zu ſetzen. Wie bei | im Herzen zugetan war, da er feinem Weſen fremd war.] genſätze drängte Heinrich von Kleiſt dazu, auch in ſeinen 
n finden wir bei Kleiſt Ungenügſamkeit der Seele, | Er träumte von Freiheit, von etwas Hohem n Werken ungeheure Gegenſätze zu ſchaffen, die ſeine Menſchen 
Ber li, herbe Verſchloſſenheit, grübelnden Verſtand, | einem eigenen Hans und einem Weibe und erreichte nichts | zerreißen. So läßt er das Drama der heiliaſten Bat 
a enſchaftliche Phantafie, brauſenden Überſchwang der davon. landsliebe, die Hermannſchlacht, in Rache daherraſen und 
— 8 925 ap : * „ Er Rechtsgefühl zum Mordbrenner 80 ıR 
atur, Haß gegen gaatsunter⸗ & 4 A x x 4 5 en, u € arquiſe von O. . jagt ſelbſt, der Graf wa x 
2 n einen Abgrund ; 1 3 Bi IR ? 
5 3 und Berufsgeſchäfte und Verachtung der und er ſchreibt — — N 8 ihr nicht ſpäter als Teufel erſchienen, wäre er ihr nicht 11 | 
> a De. rklichkeit. Auf dieſem Boden wuchs ein Ulrike: „Der Gedanke, d aß wir hinieden nichts, gar nichts der erſten Begegnung wie ein Engel vorgekommen. Wie * 4. 
lichem Berlemen an der enge des Lebens, das du umheim- | willen, daß das, was wir hier Wahrheit nenner onach dem dal fo reden auch große Menſchen nach einem Ausalein | 
= erlangen anſchwoll, es mit eigener Hand zu enden. Tode ganz anders heißt, und daß folglich das Beſtreb a der Gegenſätze, aber fie finden ihn nicht und töten die 
8 uch bei Hölderlin war das phtloſophiſche Bedürfnis | 5; e in nn 5 a 0 en, | einander, oft aus Verſehen. Das iſt die Tragik der Penthe 
ſtärker als der Lebensdrang und dementſprechend auf | folgt, ganz vergeblich und as Be u en Grab | filen, die ſich mit Achilles im Kampfe mißt und im geheimen 
dichteriſchem Gebiete die äfthetifche Erkenntnis größer als [mich in dem ee ee 1105 . 11 wünſcht, ſich ihm hinzugeben. So zwingt das Leben, no "7 
bie geitaltende Straft, aber bet Stfeift trat der Mampf am einziges und höchſtes Ziel it gefunken, ich habe keines mehr. rbb neun ee du morden verspricht oft zum Kampf ah 
das Werk viel heftiger auf, weil er eine gewaltigere Natur [Seitdem efelt es mich vor bin en Te 55 Fre FR eben und Tod und endet dann damit. 4 
geh, und Anntices eulehen Wie Makler mich Baal, | began und u ein nenes Biel, zen mein Here 5 15 
‘ . e g Et, be A R 3 “ 7 2 1 . 
wie es ſogar in fait wörllicher übereinftimmung von | - e un eee Seiler „Wer wollte auf dieſer Welt glücklich fein,“ fragt Klee 
Außerungen über ihre inneren Nöte zum Ausdruck kommt.] riegelt, und der Cherub hinter uns. Wir müſſen die Rei n ee en em eee, Beet 
Bei Kleiſt Iefen wir: „Die Hölle gab mir meine halben Ta- | „erst und I en, PER W 2 Reiſe | den „Michael Kohlhaas“ dichtete. „Pfui, ſchäme dich, 11 ö | 
lente, der Himmel ſchenkt dem Menſchen ein ganzes oder | irgendwo wied d jeden, ob es vielleicht von Dinten- | ich ſaſt jagen, wenn du es willſt. Ach es muß noch einne 
gar keines“! Und Hebber fagt: „Große Talente ſtammen I lichen fucht 1 it.” — Diefen Zugang zum Unend⸗ | anderes geben als Liebe, Glück, Ruhm etc, wovon unge 
von Gott, kleine vom Teufel.“ u ſuchte Kleiſt durch die Schönheit, denn der Künftler, [ Seelen nichts träumen. Es kann kein böſer Gott ſein, 
Dichter, Schöpfer iſt der neue „Gott“ aber er rang ſchwer d i ä rifſener. 
8 mit ſeien Pl „ an der Spitze der Welt ſteht, es iſt bloß ein unbeg Einen 
ö Zn h n Plänen. Komm laß uns etwas Gutes tun und dabei ſterben! Ein f 
In einer kleinen Proſadichtung über das Marionetten⸗ 5 der Millionen Tode, die wir ſchon geitorben find und Kin | 
theater rühmt Kleiſt die Sicherheit und Grazie der Mario⸗ Die hohe Aufgabe, im deutſchen Drama Schiller und | ſterben werden. Es iſt, als ob wir aus einem Zimmer 
nette, die, durch einen Schwerpunkt im Innern der Figur | Goethe zu überflügeln, mit ſeinem „Robert Guiskard“ zu | das andere gehen.“ ' 
regiert, die Glieder ohne eigenes Zutun mechaniſch bewegt, J löſen gelang Kleiſt nicht, wie es ihm vorſchwebte. Immer 7 —— g RN 


m 


ia 


Dr. Göbbels über die deutſch⸗ belgischen Beziehungen, 


Brüſſel, 18. November. (DNB) 


3 Reichsminiſter Dr. Göbbels hat dem belgischen 
Ben anliſten Robert Leurauin, Vertreter der 
— m „Le * rn eine Le Terseied ge⸗ 
e heute von dem Blatt in großer Aufma 
veröffentlicht wird. 1 a 


Die einleitenden Sätze, in denen die Redaktion auf die 
181 Bedeutung der Erklärungen des Reichsminiſters 
Bi er die Beziehungen zwiſchen Deutſchung und Belgien 
5 des weist, umrahmen eine gut wiedergegebene Aufnahme 
m Reichspropagandaminiſters. Es ſei das erſte Mal, fo 
breibt die Zeitung, ſeit der Machtübernahme durch 
Adolf Hitler, daß ein unmittelbarer Mitarbeiter des 
Führers eine Erklärung über Belgien abgebe. Allzulange 
abe man das Problem der deutſch⸗belgiſchen Beziehungen 
unter dem Geſichtswinkel der Leidenſchaften und der 
Politiihen Doktrin behandelt. Wenn man keinen 

reuzzug wolle, und in Belgien wolle das niemand, dann 
05 ſſe man realiſtiſch ſein und Deutſchland nicht ſo ſehen, 
bin man es gern ſehen möchte, oder wie es ſeine Gegner 
inſtellten, ſondern ſo, wie es in Wirklichkeit ſei. 


8 Zunächſt richtete der Korreſpondent an Dr. Göbbels die 
rage, welches der ſtärkſte Eindruck ſeines politiſchen 
ebens fei; die Antwort lautete: 


Mi „Der 30. Januar 1933, als ich auf dieſem Platz eine 
Nillion Männer und Frauen vor dem Führer vorüber⸗ 
Stehen ſah, die ihre Freude hinausſchrien und in ihrer 
egeiſterung fangen. Das war nach 14 Jahren erbitterten 
ampfes der Sieg, der ſich in einer gewiſſen Art vor mir 
materialiſierte. Das war auch die Gewißheit, an der ich 
niemals gezweifelt hatte, daß der Geiſt der „Mutter 
Dentſchland“ unſterblich iſt. N 


R Die weiteren Erklärungen des Miniſters bezogen ſich 
ann, bevor die aktuellen Fragen der deutſch⸗belgiſchen 
eziehungen angeſchnitten wurden, auf die Rolle der 
ropaganda beim Erfolg des Nationalſozialismus, 

auf die Rolle und die Stellung des geiſtigen Arbeiters im 
Titten Reich. Dann ſtellte der Berichterſtatter die Frage: 

„Wie beurteilen Sie den Stand der Beziehungen zwiſchen 


Belgien und Deutſchland?“ 


6 Antwort: „Ich kenne ſehr wohl Belgien und die 
elgiſche Bevölkerung, weil ich aus der benachbarten 
egend ſtamme. Ich weiß, daß es nach dem Kriege Rei⸗ 
ungspunkte zwiſchen unſeren beiden Völkern ge⸗ 

geben hat; aber ich weiß, daß dieſe Punkte mehr und mehr 

A. den Hintergrund getreten ſind gegenüber den großen 
ufgaben. die dieſe beiden Völker verwirklichen müßten 

oder verwirklichen müſſen. 

80 Eine dieſer weſentlichen Aufgaben ſcheint mir die zu 
ein, ſich gegen die ſubverſiven Elemente zu verteidigen, die 

dabei ſind, Europa zu untergraben und es zum Untergang 

zu bringen. Ich habe den Mut, ſie beim Namen zu nennen: 


die Gefahr des Moskauer VBolſche⸗ 
wis mus. 


„Wir Nationalſozialiſten haben uns mit Erfolg dieſer 


Gefahr entgegengeſtellt, wir haben den Kommunismus zu 
8 oden geworfen; aber auch mit einer ſehr großen Sorge 
er Entwicklung entgegengeſehen, die dieſe Bewegung, die 
Spanien frenzigt und die geiftige Schicht vernichtet, in an⸗ 
ze. Ländern nimmt. Mit dem realiſtiſchen Geiſt aber, 
er das belgiſche Volk auszeichnet, hat Belgien die Gefahr 
begriffen, die der Kommunismus für den Frieden und die 
Zivilifation darſtellt. Ich bin nicht ſo naiv, zu glauben, 
aß die Neuausrichtung der Außenpolitik, die ſich ſoeben in 
elgien vollzogen hat, um unſerer ſchönen Augen willen 
geſchehen iſt. Nur eine dumme Regierung kann Initiativen 
in Intereſſe anderer Länder ergreifen; nichtsdeſtoweniger 

be ich mit großer Freude feſtgeſtellt, daß das kleine 
elgien, das eine große Nation darſtellt, nicht gezögert 
6 ſich aus allen Verwicklungen zurückzuziehen, die die 
bier. ausſchließen, den bolſchewiſtiſchen Treibereien zu 
en. 


Frage: „Welches find nach Ihrer Meinung die ge⸗ 
doneten Mittel, um unſere Beziehungen zu verbeſſern?“ 
Bere: „Dieſe Mittel ſollten nach meiner Mei⸗ 
g ſein 
1. ſich in aller Offeuheit unſere Meinungen über die 
Reibungspunkte, die noch zwiſchen uns beſtehen, mit⸗ 
zuteilen, ö 


2. ein Syſtem kulturellen Austauſches zu organifieren, 
um eine beſſere gegenſeitige Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen.“ 


N Frage: „Denken Sie, Herr Miniſter, an einen kultu⸗ 

Dllen Austauſch in der Art, wie er zwiſchen Polen und 
eutſchland beſteht?“ 

Antwort: „Jawohl!“ 

Frage: „Was halten Sie von der Rer-Be- 

gung?“ 

In Antwort: „Ich habe nicht das Recht, mich in die 

diattenpolitik anderer Länder zu miſchen. Ich habe in 

Eider Beziehung eine perſönliche Meinung: aber meine 

un hfchaft als Miniſter unterſagt es mir, ſie aus⸗ 

junsechen. Ich ſtelle lediglich eine Tatſache feſt: Wenn ein 

Br Mann von 30 Jahren eine fo ſtarke Bewegung zu 
feſſeln imſtande war, ſo iſt das ein Element, das man 

en muß.“ N 

5 Frage: „Sie haben, Herr Miniſter, von den Rei⸗ 
ele punkten geſprochen, die zwiſchen uns beſtehen; 
ches find diefe? 


ie Antwort: „Ich denke an die Frage Eupen⸗ 
= med g. Ich habe keineswegs die Abſicht, von einer 
aber ergabhe Eupen⸗Malmedys an Deutſchland zu ſprechen; 
wen ich möchte ſagen, daß es außerordentlich nützlich wäre, 
unten man ſich in voller Öffentlichkeit über dieſe Frage 
die khielte, um ſich über die Art ins Benehmen zu fetzen, wie 
damit wohner dieſer Grenzmark regiert werden müſſen, 
durch ſie in ihrer freien kulturellen Entwicklung nicht 
? lokale Jnſtanzen, die immer radikaler find als die 
lgewalt, behindert werden. Man muß aufhören, 
bierzu e Frage zn polemifieren, und ihre Diskuſſion den 
Nautoriſierten Perſönlichkeiten überlaſſen.“ 
Göpper: letzte Frage, die der Korreſpondent an Dr. 
stellte, betraf die Behauptung, daß Deutſchland 


Abjichten auf den belgiſchen Kongo 


we 


babe. 


Die Antwort hierauf lautete: „Ich kann Ihnen 
hierauf nur eins antworten: Das iſt dumm! Zunächſt 
hat Deutſchland gar nicht die Möglichkeit, ſich der Macht zu 
bedienen, um den belgiſchen Kongo zu nehmen, und wenn 
wir ſie hätten, dann würden wir ſie nicht gebrauchen. Wir 
haben erklärt, daß wir unſer Ziel nur mit friedlichen 
Mitteln erreichen wollen. Alles, was wir bisher getan 
haben, hat ſich nur auf uns ſelbſt bezogen; wir haben nie⸗ 
mand ein Unrecht zugefügt. Wir haben eine Provinz 
„wiedererobert“, die uns gehörte, und wir haben unſere 
Armee wieder hergeſtellt, was unſer Recht geweſen iſt, ein 
Recht, das auch jedes andere Land hat. Wir haben keinen 
Grund, einem Lande, das uns nichts getan hat, etwas zu 
nehmen, das ihm gehört. Wir ſind die Realiſten des 
Friedens.“ 


„Der Nationalſozialismus verfolgt keine inter⸗ 
nationale Miſſion mit irgendwelchen aggreſſiven Ab⸗ 
ſichten. Während der Kommunismus von dem Willen 
durchdrungen iſt, ſeine Ideologie allen Völkern und 
Nationen aufzuzwingen, um ſie in eine internationale 
Revolution hineinzuziehen, die das Ende unſerer 
Ziviliſation bedeuten würde, achten wir den beſonde⸗ 
ren Charakter jedes Volkes, und wir glauben, daß 
lediglich auf der Grundlage einer ſolchen gegenſeitigen 
Verſtändigung eine dauerhafte europäiſche Zuſammen⸗ 
arbeit geſichert werden kann. Wir jungen Deutſchen 
ſind durchdrungen von der Überzeugung, daß es in 
Europa kein Problem gibt, zu deſſen Löſung ein Krieg 
notwendig wäre.“ 

„Mit dieſer Antwort entließ der Miniſter ſeinen aus⸗ 


ländiſchen Beſucher, nachdem er ihm zur Erinnerung ſein 
Buch „Vom Kaiſerhof zur Reichskanzlei“ übergeben hatte. 


Faſzismus und Nationalſozialismus. 
Der Reichspreſſechef der NSDAP Dr. Dietrich in Rom. 


Auf Einladung der Italieniſchen Regierung iſt der 
Reichspreſſechef der NS DA p Dr. Dietrich, in Begleitung 
von 17 Vertretern der NS⸗Preſſe, am Mittwoch mittag zu 
einem zweitägigen Beſuch in Rom eingetroffen. Zum feſt⸗ 
lichen Empfang der deutſchen Gäſte hatten ſich auf dem 
Bahnhof leitende Beamte des italieniſchen Preſſe⸗ und Pro⸗ 
pagandaminiſteriums, ferner zahlreiche italieniſche und 
deutſche Journaliſten ſowie Vertreter der Botſchaft und der 
Kreis⸗ und Ortsgruppenleitung, an der Spitze Botſchaftsrat 
von Pleſſen und Baron von Langen eingeſunden. 


Zu Ehren des Reichspreſſechefs Dr. Dietrich und der Ab⸗ 
ordnung der nationalſozialiſtiſchen Reichspreſſe veranſtaltete 
der italieniſche Journaliſtenverband am Mittwoch mittag 
im Feſtſaal ſeines Verbandshauſes ein Eſſen, zu dem auch 
leitende Beamte des Außenminiſteriums und des Preſſe⸗ 
und Propagandaminiſteriums geladen waren. Die Veran⸗ 
ſtaltung ſtand im Zeichen herzlicher, kameradſchaftlicher und 
weltanſchaulicher Verbundenheit, wie ſie in den beiderſeiti⸗ 
gen Trinkſprüchen zum überzeugenden Ausdruck kam. 
Vertretung des im Auslande weilenden Vorſitzenden ent⸗ 
bot der Direktor der „Tribuna“, Abgeordneter Gugliel⸗ 
metti, der Abordnung der nationalſozialiſtiſchen Preſſe 
den Gruß des Faſzismus und der faſziſtiſchen Journaliſten, 
die, wie die nationalſozialiſtiſchen Preſſevertreter, die beiden 
weltanſchaulich verwandten Bewegungen und ihre ewigen 
Werte erfolgreich zum Siege geführt hätten. 


Auf die Begrüßungsworte antwortete Reichspreſſechef 
Dr. Dietrich im gleichen Geiſte der freundſchaftlichen 
und weltanſchaulichen Verbundenheit und machte dabei 
grundſätzliche Ausführungen über die geiſtige Verwandt⸗ 
ſchaft der faſziſtiſchen und der nationalſozialiſtiſchen Preſſe 
ſowie ihre Bedeutung für ein neues internationales Ge⸗ 
meinſchaftsleben. „Die moderne höhere Auffaſſung des 
Journalismus“, jo führte Dr. Dietrich u. a. aus, „iſt nicht 
geboren aus der Greiſenhaftigkeit ſaturierter Staaten, aus 
der die liberaliſtiſche Preſſe ihre letzten Dekadenten erhält, 
ſondern fie iſt geboren aus dem jungen Leben zweier er⸗ 
wachter Völker. . 


Die geiſtige Sitnation des Journalismus in der 

Welt iſt heute nichts anderes als ein Spiegelbild 

jenes weltpolitiſchen Umbruchs, der eine nene 

Epoche des meunſchlichen Geiſtes einzuleiten im 
Begriff iſt. 


Mit der faſziſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Idee 
ſind neue ſchöpferiſche Werte in die Geſchichte ein⸗ 
getreten. Denn ſie haben im italieniſchen und deutſchen 
Volk eine Revolution vollzogen, die weit mehr iſt, als die 
nur äußere Wandlung überalteter politiſcher Zuſtände. Was 
ſich in Italien und Deutſchland vollzogen hat, iſt eine Re⸗ 
volution des Geiſtes, eine Revolution des Den⸗ 
kens, eine Revolutionierung der Begriffe. 


Mit ihr iſt Europa an einer geiſtesgeſchichtlichen Wen⸗ 
dung angelangt, deren Schwelle in Deutſchland und Italien 
bereits überſchritten worden iſt, während andere Völker 
noch in der Lethargie einer unfruchtbar gewordenen libe⸗ 


raliſtiſchen Geiſteshaltung verharren. Dieſe Leute, die uns 


in anmaßender Weiſe belehren wollen, ſind bedauernswerte 
Opfer ihrer eigenen geiſtigen Rückſtändigkeit. Sie 
meſſen das Geſchehen von heute mit Maßſtäben, die von 
Dichtern ſind! Und daraus erklärt ſich ihre geradezu ſträf⸗ 
liche Verſtändnisloſigkeit gegenüber den neuen Ideen und 
Schöpfungen, die das faſziſtiſche Italien und das national⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſchland hervorgebracht haben. 


Der Duce des Faſziſtiſchen Italien hat in ſeiner großen 
Mailänder Rede von dem wahren Segen der Demo⸗ 
kratie geſprochen, der in Italien verwirklicht ſei, und in 
erfriſchenden Worten dazu aufgefordert, endlich mit den 
„Gemeinplätzen und konventionellen Lügen“ aufzuräumen. 
Demokratie bedeutet Herrſchaft des Volkes, nicht Herrſchaft der 
Mehrheit des Volkes. Das ſcheinen die Erbhetzer der Demo⸗ 
kratie auf den Gemeinplätzen des Parlamentarismus über⸗ 
ſehen zu haben. 


Mit viel mehr Recht als ſie können die autoritären 

Volksherrſchaften des Faſzismus und National⸗ 

ſozialismus den Auſpruch erheben, die modernſten 
Demokratien der Welt zu ſein. 


Sie ſtellen dem parlamentariſchen Mehrheitsprinzip einer 
falſch verſtandenen Demokratie das Verantwortungsprinzip 
des demokratiſchen Führerſtaates entgegen, der den Willen 
des Volkes nicht in der Totenzahl, ſondern in der unmittel⸗ 
baren Verbundenheit mit dem Leben der Nation ſieht. 

Wer die ganze Tiefe der geiſtigen Revolution in dieſen 
beiden Ländern erfaßt hat, dem iſt es ein leichtes, die Be⸗ 
griffsverwirrungen des Liberalismus zu entlarven, die noch 
heute ſo viele Völker Europas blind machen gegenüber dem 
fruchtbaren neuen Gedankengut, das der Welt hier geſchenkt 
wurde. Aber dieſe Völker werden die Wahrheit nicht begreifen, 
ſolange die Nutznießung der entthronten Ideen des Libera⸗ 
lismus die öffentliche Meinung beherrſchen. 


Hier den ſchöpferiſchen Ideen des Nationalſozialismus 
und Faſzismus eine Breſche zu ſchlagen, ihrem geiſtigen 
Vormarſch eine Gaſſe zu bahnen durch die Phalanx von 
Übelwollen und Mißverſtehen, das iſt die große und ſtolze 
Aufgabe, die der Preſſe des faſziſtiſchen Italien und des 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland zufällt. Und ich ſchätze 
mich glücklich, mit Ihnen, meine Kollegen von der italieni⸗ 
ſchen und deutſchen Preſſe, zu wiſſen, wie ſehr die Preſſe 
beider Länder an dieſer großen Aufgabe bereits mit Erfolg 
gearbeitet hat. 


Möge die Preſſe des Liberalismus reden von 

ihrer Freiheit, die keine iſt. Unſere Freiheit ift 

das ſtolze Bewußtſein, für unſere Nationen und 

mit unſeren Nationen Leiſtungen vollbracht zu 

haben, um die uns alle anderen ſicherlich be⸗ 
neiden! 


Ich darf meine Ausführungen ſchließen mit einem 
Wort, das der Duce des faſziſtiſchen Italien — ſoweit ich 
mich erinnere — vor Jahren an die faſziſtiſche Preſſe 
richtete: ! 

„Die Journaliſten find Kämpfer der vorderſten Linie. 
Ihnen fällt die Aufgabe zu, den ſchwierigſten Teil der Kampf⸗ 
front die nützlichſte und gefürchtetſte Waffe zu handhaben, die 
bei jedem Kampf einſatzbereit ſein muß. Die Zeiten ſind vor⸗ 
über, da man die Feder kreuzt wie im Duell die ſtählernen 
Klingen, um ſich perſönlichen Ruhm zu erfechten. Heute iſt 
die ganze Nation ein Block, und alle Zeitungen haben zu ſein 
wie eine einzige Fahne.“ 


Laſſen Sie mich als Preſſechef der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei dieſen Worten, die auch unſer journaliſtiſches Wollen 
kennzeichnen, den Wunſch hinzufügen, daß wir als national⸗ 
ſozialiſtiſche und faſziſtiſche Journaliſten gemeinſam dieſe Fahne 
vorantragen, und die aus dem Leben unſerer Völker geborenen 
fruchtbaren Ideen als ein neues ſegensxeiches Prinzip inter⸗ 
nationalen Gemeinſchaftsleben zum Durchbruch bringen. 
Zum Wohle nicht nur unſerer Nationen, ſondern des ganzen 
Europas.“ s 


Senfationelle Berhaltung in Prag. 


Der ameritkaniſche Führer 
der Al Capone⸗Bande feſtgenommen. 


Der Polizei in Prag iſt dieſer Tage eine ſenſationelle 
Verhaftung gelungen. Seit Tagen hielt ſich in der ſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Hauptſtadt der berüchtigte amerikaniſche 
Gangſter und Führer der Al Capone⸗Bande auf, der in 
Amerika unter dem Namen „Kid Tiger“ bekannt iſt. In 
Prag iſt er, von Wien kommend, in einem erſtklaſſigen 
Hotel abgeſtiegen, wo er ſich mit einem Paß der Republik 


Nicaragua legitimierte, aus dem hervorgeht, daß „Kid 
Tiger“, der amerikaniſcher Staatsbürger iſt, eigentlich 


Alex Szygowſki heißt und 1894 in dem polniſchen 
Dorf Radomſk geboren wurde. 


Der Fremde gibt, wie die „B. Z. am Mittag“ be⸗ 


richtet, an, wegen Steuerhinterziehung aus Amerika ge⸗ 


flüchtet zu ſein, um ſich in Europa in Sicherheit zu bringen. 
Er wurde wegen Glücksſpiels in Haft genommen und gleich⸗ 
zeitig wurde das Polizeipräſidium in Wien, wo er acht 
Monate in Haft geſeſſen hat, um Angaben über 
ihn erſucht. 17 Kriminalbehörden in Europa ſind bemüht, 
das Vorleben Szygowſkis aufzuhellen. Er trat in verſchie⸗ 
denen Städten und Ländern unter falſchem Namen 
auf, die er ſtets nach dem Geſchmack der einzelnen Länder 
ausſuchte. In den Spielkaſinos in Baden bei Wien, in 
Monte Carlo und Zoppot war Szygowſki ein ſtets beliebter 
Gaſt, der dort Rieſenſummen verlor. Seine Spiel⸗ 
ſchulden in Baden ſollen nach Angaben von Augenzeugen, 


in wenigen Tagen 30000 Schweizer Franken betragen 


haben, die er mit einem Scheck von ſeinem 250 000 Dollar⸗ 
Guthaben bei der Firſt National Bank ſogleich bezahlte. 


Während feines Prager Aufenthaltes ſoll Szygowſkt 
niemals in ſeinem Hotel aufzufinden geweſen ſein. Er hat 
ſtets Autoreiſen in weit entfernte Gebiete unternommen und 
kam erſt ſpät in der Nacht zurück und führte häufig teure 
Telephongeſpräche mit amerikaniſchen Städten und euro⸗ 
päiſchen Städten, machte auch in Prag zahlreiche Einkäufe. 
Er kaufte luxuriöſe Kleidungsſtücke und Schmuckſachen, die 
er mit den Valuten der verſchiedenſten Länder bezahlte. Der 
Schmuggelkonzern Al Capones beſaß in ſeiner Glanzzeit 
eines der größten Geſchäftsunternehmen Chikagos. Seine 
Schmuggellieferungen, ſeine Spielkaſinos, ſeine Tanzlokale 
und ſonſtigen Unternehmungen hatten einen Umſatz von 
300 Millionen Dollar im Jahre. Betrieb und Verwaltung 
dieſes rieſigen Konzerns erforderte ein großes Bureau, das 
in einem Chifagver Hotel untergebracht wurde. Geſchäft⸗ 
licher Leiter dieſer Verwaltung war der jetzt in Prag ver⸗ 
haftete Szygowſki. Er ſelber war nicht Verbrecher, ſondern 
Geſchäftsmann. N 

Als Al Capone wegen Steuerhinterziehung angeklagt 
war, wurde ſein Geſchäftsführer als Mitſchuldiger ebenfalls 
angeklagt. Um ſich dieſer Verhaftung zu entziehen, floh er 
1 Europa und treibt ſich jetzt ſchon zwei Jahre in Europa 
erum. 5 


Maſſenſlucht der Juden aus Sowjetrußland. 


Die italieniſchen Rundfunkſender haben die ſenſationelle 
Nachricht von einer Anderung der Lage der Juden in Sowjet⸗ 
rußland verbreitet. Geſtützt auf maßgebende Quellen, wird 
behauptet, daß in den leitenden bolſchewiſtiſchen Kreiſen ſeit 
einiger Zeit juden feindliche Stimmungen zu be⸗ 
obachten ſeien. Jetzt habe der Internationale Rat der Juden 
die ruſſiſchen Juden erſucht, ſobald wie möglich die ſowjet⸗ 


ruſſiſchen Grenzen zu verlaſſen, um ſich vor einem eventuellen 


antiſemitiſchen Kurs der Regierung Stalins zu ſchützen. Im 
Zuſammenhang mit der Aufforderung des internationalen 
jüdiſchen Rats ſeien die polniſchen Konſulate auf dem, 
Gebiet Rußlands von ganzen jüdiſchen Scharen belagert, die 
ſich nach Polen zu retten wünſchen. ii 


Die polnische Preſſe glaubt nicht recht daran, daß den 
Juden in der Sowjetunion irgend eine Gefahr drohen könnte. 


—— 


und das Prämiierungsfoften 


Ausfuhr nach den nordiſchen Staaten wuchs ſtark an. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Getreideerport in den Jahren 1935/36. 


Dr. Cr. Die ſeit dem Kriege entſtandene Überhöhung des 
Gerbrauchs durch die Produktions kapazität iſt 3 4 
urſachen der gegenwärtigen allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion. 
Beſonders bedeutſam iſt es in dieſem Zuſammenhang, daß die 
induſtrielle Entwicklung die gewaltigen Wirtſchaftsgebiete erfaßt 
dat, welche bis dahin einen ausgeſprochenen ag rarwirtſchaftlichen 
Cbarakter bewahrten. Rußland, vor dem Kriege ein unübertreff⸗ 
liches Aufnahmebecken für die Induſtrieerzeugniſſe Weſteuropas, 
ging nach der politiſchen Umwälzung in den erſten Nachkriegs⸗ 
jahren zur techniſchen Revolution über und verſuchte durch 
Dumpingverkäufe nicht nur agrariſcher, ſondern gerade auch in⸗ 
duſtrieller Erzeugniſſe, die weſteuropäiſche kapitaliſtiſche Welt zu 
unterminieren. Das Beſtreben nach abel deltlicher und politiſcher 


Unabhängigkeit regt ſich ebenſo in In dien, Japan, China und bei 


faſt allen übrigen aſiati 
8 ſchen Völkern und zeitigt dort wachſende 


Nicht anders in Europa. 


Vertrag gegen Rußla 
dieren ßland aufgerichteten Nan ebenſo wie die 


die Erhaltung in ſchärfſtem Wettſtreit 


miteinander leben, 
für die Ausfuhrſtatiſtik 
8 nen e ein wie buntes Bild von Beſtim⸗ 
5 u 3 ſich für ihren Export ergibt. In dieſe Entwicklung 
einzelnen Staaten en die Fehlleitung des inter⸗ 
un e ungenügende Konſolidierung 
durch den Weltkrie 
pe Eee Demmunaen. politiſchen Verhältniſſe wei⸗ 
Seit ſeiner politi 
eine ſchnelle E — 


55 Be ag ne der Ausfuhr nach 
erung de uslandabſatzes vollzie 
ſich in Polen neben der Gewährung tarifariſcher e 
. ige a ee vor allem * 
7 t rund vorausgegangener Aus⸗ 
fuhr e Erzeugniſſe. Das urſprüngliche Polniſche Syſtem 
922 br reines Zollrückerſtattungsſyſtem dar. Es gewährte bei 
he 8 beſtimmter Waren Ausfuhrſcheine, die es ermög⸗ 
mäßiat 801 jeglicher Art in einer beſtimmten Friſt unter er⸗ 
deen an oll einzuführen. Im Laufe der Zeit wurde jedoch 
e yſtem der reinen ä von Polen verlaſſen 
eingeführ 
Bei der ‚Ansfubr von Getreide werde 
n ſeit November 1929 
. in beſtimmter Höhe in bar ausgezahlt. Auf Grund 
erhöht und auß vom 5. 8. 1935 wurden die Prämien weſentlich 
85 ar auf weitere Getreidearten ausgedehnt. Die Prämien 
82 er 1 ſich nunmehr wie folgt: Bei der Ausfuhr von 100 Kg. 
81 5 — dagen, Gerſte Hafer, Erbſen, Bohnen, Wicken, Peluſch⸗ 
5 emenge, Raps, Mohn beträgt der Satz 6 Zloty: beim Ex⸗ 
5 95 . von 100 Kg. Flachs 12 Ztoty, Hanf 10 Zloty, Mehl 10 reſp. 
ee: oty uſw. Man glaubt durch eine Erhöhung der Sätze, vor 
em aber durch die Erweiterung des Kreiſes der Getreide⸗ 


produkte, die der Prä 
Auslande i miierung unterliegen, den Abſatz nach dem 


Big Geſamtſumme der gewährten Prämien hatte in 
der Zeitperiode ſeit der Einführung dauernd eine 
aufholende Tendenz. 


So wuchs die Summe der gewährten Ausfuhrſchei 
ne von 1929/30 
m 1 20 von 23,4 Mill. Zloty über 48 1 Mill. Zloty 1933/34 auf 
1 Ztotu im Jahre 1935/36. Dieſe weſentliche Steigerung 
er Prämiierung des Getreideerports läßt auf eine große Ver⸗ 
mehrung der Ausfuhrziffern von Getreide und Getreideprodukten 
120 Nach den von amtlichen Stellen der Offentlichkeit unter⸗ 
reiteten Zahlen wurden im einzelnen folgende Mengen an Ge⸗ 
e 1934/85 über die pol- 


Wichtige 5 1934/35 
Insgeſamt 10 220 541 
Belgien 2 327 572 
Deutſchland 1460 756 

Vereinigte Staaten 1440 488 
Kanada 1224 822 
Dänemark 1141 838 
Enaland 1.086 797 
Norwegen 585 907 
Oſterreich 294 401 
Finnland 144 611 
Holland 186 432 

Wichtige Aufnahmeſtaaten: 1985/86 
Insgeſamt 10 997 971 
Belgien 3 948 110 
England 2 038 980 
Holland 958 548 
Dänemarf 905 892 
Norwegen 898 231 

innland 586 054 
ſterreich 374 472 
Vereinigte Staaten 278 197 
Italien 301 998 
Schweden 94 307 


Wie aus den Ziffern hervorgeht, ſteht Belgien nach wie vor 
an der Spitze der Aufnahmeländer, die polniſches Getreide ein⸗ 
führen. Ihm folgt im Jahre 1935/36 England, das im Jahre 
1934/85 die ſechſte Stelle inne hatte. Holland iſt auf die dritte 
Stelle aufgerückt. Der Export nach dieſem Lande wuchs von 
136 432 Dz. 1934/35 auf 958 548 Dz. im Jahre 1935/36. Auch die 


Die Ausfuhrziffern des Jahres 1935/36 enthalten 
Ziffern der Ausfuhr nach Deutſchland, 
Deutſchland am 20. 11. 1935 die Rückerſtattung von 
er Export von Getreide nach Deutſchland nicht zur 

Was die Ausfuhr einzelner wichtiger Getreidearten betrifft, 
ſo läßt ſich darüber folgendes berichten: 


Die Ausfuhr von Roggen geſtaltete ſich wie folgt (Dz.): 


nicht die 
da nach dem Vertrage mit 
Zöllen für 
Anwendung 


Wichtige 

nufnahmeſtaaten: 1934/35 Prozent 1935/36 Prozent 
Insgeſamt 5 064 729 — 2024 844 — 
England — — 167 212 8,3 
Sſterreich . 261 107 5,2 177 271 88 
Belgien 444 892 8,8 755 973 37,4 
Dänemarf 686 879 28,3 589 486 29,0 

olfand — — 205 821 10,1 

Rorwegen 261 162 48 62260 3,1 
Andere Staaten — — 67 821 3,8 


Wie aus den Ziffern erhellt, erfuhr die Ausfuhr von Roggen 
eine Minderung um ca. 3 Mill. Dz., ging alſo um faſt die Hälfte 
zurück. Neben der Steigerung des Binnenkonſums ſind die 
Schwierigkeiten, di ſich dem Export auf dem Weltmarkt gegen⸗ 
überftellen, für die ſtarke Minderung verantwortlich zu machen. 
Hinzu kommt, daß die Rentabilität nach wie vor auf dem Welt⸗ 
markt viel zu wünſchen übrig läßt. Die Preiſe auf den inter⸗ 
nationalen Märkten unterlagen großen Schwankungen. 


Die Ausfuhr von Gerſte wird durch die nachſtehende tablla⸗ 
riſche lüberſicht veranſchaulicht (Dz.): 


1934/35 Prozent 1935/36 Prozent 
Insgeſamt 3 228 106 — 3 346 836 — 
England 460 109 14,3 482 244 14,4 
Belgien 1 745 696 54.1 2 337 096 69,5 
Holland 101 578 3,1 406 744 12,2 
Italien 14 309 0,4 36 850 1,1 
Norwegen —— = 28 400 0,9 
Dänemark 434 400 ER 18 400 05 
Andere Staaten — — 42 602 14 


Nach wie vor gehören zu den Hauptabnehmern polniſcher 
Gerſte England, Belgien und Dänemark. Die Ausfuhr von 
Gerſte tendierte rein mengenmäßig ſtark nach oben, trotz der ſtar⸗ 
ken Konkurrenz Sowjfetrußlands und Perſiens. Die erzielten 
Preiſe waren recht günſtig. So ſtellten ſich die Preiſe pro 100 Kg. 
im Auguſt 1935 auf 11,18 Zloty, im Juni 1936 auf 12,06 Zloty, 
im Juli auf 12,48 Zkoth. 

In der Ausfuhr von Weizen läßt ſich genau wie im Vor⸗ 
jahr eine nennenswerte Aufholung beobachten. Der Erport be⸗ 
trug (in Dz.): 


1934/35 Prozent 1935/36 Prozent 
Insgeſamt 436 743 * 583 403 — 
England 310 829 711 419 898 72,0 
Dänemark 108 321 24,8 122 855 20,9 
Finnland 1100 0,3 19 422 3,3 
Andere Staaten — — 21 729 3,8 


Auch die Rentabilität tendierte ſtark nach oben. Vom Novem⸗ 
ber 1935 bis Juli 1936 wuchs der Preis von 14,32 Zloty pro 
100 Kg. auf 15,60 Zloty für dasſelbe Quantum. 

Die Ausfuhr an Hafer geſtaltete ſich im Jahre 1935/36 be⸗ 
ſonders aut, hauptſächlich infolge der kriegeriſchen We 


in Afrika. Ausgeführt wurden folgende Mengen (in Di): 
1934/35 Prozent 1935/36 Prozent 

Insgeſamt 410 211 => 1155 172 — 
Belgien 110 388 26,9 518 267 44,9 
Finnland — — 103 135 8,0 
Italien — 190 590 16,5 
England 7 956 6,8 16 000 1,4 
Dänemark 182 445 44,5 32 369 2,8 
Holland . 5 800 1,4 45 082 3,9 
Schweiz — — 29 997 2,6 
Spanien — — 63 650 5,5 
Oſterreich — — 57 519 5,0 
Kuba — — 40 999 35 
Andere Staaten — — 57 564 5.0 


Wie aus den Ziffern erhellt, entwickelte ſich der prämiierte 
Export von Getreideprodukten im Jahre 1935/36 recht günſtig. Es 
muß hervorgehoben werden, daß das Jahr 1935/86 das erite Jahr 
nach der Ausſchaltung der Intervention der ſog. „Panſtwowe 
Zaktady Przemyſlowo⸗Zbotzowe“ (Staatliche Getreidebetriebe) iſt. 


Die Reichsbank Mitte November. 


In der zweiten Novemberwoche hat ſich die Entlaſtung der 
Reichsbank 3 fortgeſetzt, wenn auch nicht mehr in dem ſtarken 
Ausmaß der Vorwoche. Nach dem Ausweis vom 14. November 
hat ſich der Beſtand an Wechſeln und Schecks, Lombard und Wert⸗ 
vapieren insgeſamt um 106,1 auf 5088,1 Millionen AM verringert, 
während der Abbau in der erſten Monatswoche 351,1 Millionen 
RM betragen hatte. Damit errechnet wich bis zum Stichtag des 
14. November ein Abbau der Ultimoſpitze von insgeſamt 82.5 v. H. 
gegen 63,4 v. H. in der erſten Woche und 878 v. H. Mitte No⸗ 
vember des Vorjahres. Im einzelnen haben ſich die Beſtände an 
Wechſeln und Schecks um 109,1 auf 4531,8, an Lombardforderungen 
um 0,9 auf 27,8 und deckungsfähiaen Wertpapieren um 0,1 auf 219,1 
Millionen RM verringert. Dagegen find die Beſtände an Reichs⸗ 
77Cͤ ͤðĩðV!dãb pdf von 3,88 auf 3,91 Milliarden RM geſtiegen. 


In dem Beſtand an ſonſtigen Wertpapieren iſt keine nennenswerte 
verzeichnet das gone 
56,1 Millionen NM, bei der 


Veränderung eingetreten. Andererſeits 
„Sonſtige Aktiva“ eine Zunahme um 5 
es ſich teils um die Verbuchung durchlaufender Poſten, teils Kr 
eine erhöhte Inanſpruchnahme des dem Reiche bei der Reichshan 
eingeräumten Betriebskredites handelt. Die Giroguthaben habe⸗ 
nn unweſentliche Zunahme mu 4,56 auf 622,3 Millionen R 
ahren. 
als normal bezeichnet werden können, ſind an Reichs banknoten 
und Rentenbankſcheinen zuſammen 60,9 und an Scheidemünze 
19,9 Millionen RM aus dem Verkehr abgefloſſen. 

Der geſamte Zahlungsmittelumlauf ſtellt ſich Mitte November 
auf 6343 Millionen 
des Vormonats und 5937 Millionen RM am 
fahrstermin. Die Beſtände der Reichsbank an Gold und deckung 


entſprechenden Vo 


fähigen Devifen find um rund 1,5 auf 70,8 Millionen RM geſtiegen. 
Im einzelnen ſtellen ſich die Goldbeſtände bei einer Zunahme um 


1,3 Millionen RM, bei der es ſich um Inlandgold handelt. auf 
65,5 und die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen bei einer ZW 
nahme um 0,3 auf 5,3 Millionen RM. 


Danzig und die deutſch⸗polniſchen 
irtſchaftsverhandlungen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Preſſeſtelle des Senats gibt über den Stand der gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftsverhandlungen in Berlin folgendes bekaunt: 

Im Rahmen der ſeit dem 12. November in Berlin tagenden 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, an denen die Frei 
Stadt Danzig beteiligt iſt und von Herrn Staatsrat Dr. Schimme 
vertreten wird, haben am 17. November auch Beſprechungen fiber 
die Feſtſetzung der Ausfuhrkontingente für Dezember ſtattaefunden. 
Mit dem Monat Dezember läuft die Gültigkeitsdauer des Wirt 
ſchaftsvertrages vom 4. November 1985 ab. 

Gegenüber den Vormonaten hat die Einfuhr in das gemein⸗ 
ſame Joll⸗ und Wirtſchaftsgebiet eine erfreuliche Steigerung er 
fahren, fo daß für den Dezember ein Geſamtkontingent in * 
von 13 Mill. Jioty zur Ausfuhr freigegeben werden konnten, an 
denen die Freie Stadt mit 1865 000 G. beteiligt iſt. 

Die Hauptverhandlungen über die Neugeſtaltung des Wirt⸗ 
ſchaftsvertranes danern an und erſtrecken ſich vorläufig noch auf 
die Feſtſtellungen der Einfuhrmöglichkeiten für deutſche Waren in 
Polen und in der Freien Stadt. wobei insbeſondere eine Um⸗ 
ſtellung der Kontingente in dem Sinne erſtrebt wird, daß die un⸗ 
ausgenutzt gebliebenen Einſuhrkontingente abgebaut und die Kon⸗ 
tingente für nachgefragte Waren aufgebaut werden Ferner ſind 
die Fragen der landwirtſchaftlichen Ausfuhr Polens, insbeſondere 
der Holzausfuhr, behandelt worden. 

Die für die drei Vertragsteile, Deutſchland. Polen und Danzig 
wichtigſte Verhandlungsfrage, auf welche Werthöhen die Ein» un 
Ausfuhr für das Vertragsfahr 1937 feſigeſetzt werden können, if 
einſtweilen noch zurückgeſtellt worden. weil die Unterſuchungen 


über die Abſan⸗ und Zablungsmöalichkeiten noch nicht beendet find.” 


Es iſt daher vor Anfang nächſter Woche mit einem Ergebnis der 
Verhandlungen nicht zu rechnen. 


Eine Folge des Beck⸗Beſuches? 


Nach einer aus London vorliegenden Meldung haben die es 
ſpräche des Außenminiſters Oberſt Beck in London, fih auch in 
der Londoner City entſprechend ausgewirkt. Unter anderem iſt der 
Kurs der Tprozentinen polniſchen Stabilifierunnsanleihe au der 
Londoner Börſe im Verlauf der letzten drei Tage um 10 Prozent 
auf 81,00 geſtiegen. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 20. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Warfchauer zes vom 19. Novbr. Umſatz. Arten — Rauf, 
8 89,90, 90,08 — 89,72, Belgrad —, Berlin —.—, 212, 
211.94. Budapeſt —, Bulareit — Danzig —.—. 100,20 — 99,80, 
Spanien —.— —— — —.—. Holland 287.40 288.10 — 286.70, 
Japan —, Ronftantinopel —. Kopenhagen 115.90 116,19 — 115,61, 


London 25.95. 26.02 — 95,88, Newyork 5 31. 5,32/ — 5,29%, 
Oslo ——, 130, 


73 — 130,07, Paris 24,71, 24.77 — 24. 65, Prag 1878, 
18,83 — 18,73, Rioa—, Sofia — Stockholm 133,95, 134.28 — 133,62, 
Schweis 122,10, 122,40 — 121,80, Helſingfors —.— 11.48 — 11,42, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Stalien —.—. 310 — 27.90. 

Berlin, 19. November. Amtl.Deviienturie. Newyork 2,488—2,492, 
London 12.165 — 12.195, Holland 134.47 134,73. Norwegen 61,13 bis 
61,25, Schweden 62,71—62,83, Belgien 42.06—42 14 Italien 13.09 bis 
18. 11 Frankreich 11,57—11,59, Schweiz 57.19 —57.31, Prag 8,771 bis 
er . 48.95—49.05. Danzig 47.04-47.14, Warſchau ——. 


100 deutſche n 107.00, in RR 
100 SD e Gulden 99,80 31. Kronen 1190 3 
ch. Schillinge 95,00 31. 

belgiſch Belgas 89,65 Zl., ital. Lire 24. 90 3. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
19. November. Die Preſſe verſtehen ſich i 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 

Weizen 25.50—25.75 | Leinſamen 42.00 —45.00 
Brauen el trocken 18.50—18.75 | blauer Mohn. 64.00 —68.00 
Gerne 00. 25.00 — 26.00 gelbe Lupinen x kr ar 

erſte 700-715 @/. . 22.10-29.75 | blaue Lupinen ER 
Gerſte 667-676 8/). 20.75 — 21.00 Seradella . 
Gerſte 630-640 g/. . 19.75— 20.00 | Weißklee . 100. 00-125. 00 
Hafer 450-470 8/l. . 16,00—16.50 | Inkernatklee 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh 100.00 — 125.4 00 
mehl 10-30% . 28.25— 28.50 Senf 39.00 33.00 
Roggenmehl! Piltoriaerbien 22.00 — 25.00 
050% 27.75—28.00 | ;tolgererbien . . 28.00-25.00 
0-65 26.00—26.50 | Klee, gelb. 
Roggenmehl il ohne Schalen. . 
50-65%, 18.25—18.75 | Peluſchlten — 
Rogg.⸗Nachm. 65% 16.50 17.00 Wicken —.— 
We N Meizenftzof, loſe 2.15—2.40 
a 140-20 41.25—42.25 Weizenſtroh. geyr. 2.65 — 2.90 
„ 40-45 ¼% 40.25 40.75 Roagenſtroh. Ioie 2.25—2.50 
„ 50-55% 38.75—89.25 genſtroh, gepr. 3.00 —3.25 
„ C0-60%, 38 25— 38.75 Haferſtroh. lofe . 2.50—2.75 
„ 00-65% 37.25— 37.75 Haferſtroh, gepreßt 3.00—3 25 
7 1420-85 96.25—36.75 | Geritenitroh, loſe 2.15— 2.40 
„ 320-65 % 35.50 — 36.00 Gerſtenſtroh. 9e 2.65 2.90 
„ 45-65% 32.50 33.50 Heu. loſe 10—4.60 
„ F 55-65 / 28.50-29.50 eu, ge 28 4.75—5.25 
„ 860-65 ¼ etzeheu Ioie . . 5.00—5.50 
„ IIIA 65 70% 22.00 — 29.00 para genrehl 6 00—6,50 
B 70 75% 19.00 — 20.00 Leinkuchen 20.75— 21.00 
genkleie . 13.00—13.5 Rapstuchen . 16.75—17.00 
Be eee 12.25—13.00 Sonnenblumen; 
Weizenkleie (grob) . 13.25 —13.75 kuchen 49—43%, 21.50 22.50. 
Gerſtenkleie . . 19.75-15.00 | Speilefartoffeln. 3.10 3.30 
interraps . . . 45.00-46.00 | Fabriltartoff.p.kgY, _ 18er 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſäte 5591,7 to, davon 353 to 
Roggen, 135 10 Weizen. 223 to Gerite, 140 to Hafer. 

1 19. November. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon 8 8 26.00— 26.50, Sammelweizen 
25,5U—26, Neal Roggen | 18,75—19, 00. Roggen 1118,50 —18 75, Einheits⸗ 
hafer 16. 25—16,75, Sammelhafer 15,75—16, 25, Braugerſte 25,50 — 26.50. 
Mahlgerſte 21.75— 22,25, Grützgerſte 20,25—20, 50, Speiſefelderbſen 21.00 
bis 22,00, Rittoriaerbien 27.00 30.00. Wicken 19 00 — 20,00, Peluſchken 
20,50 — 21,50. dopp. ger. Serad ella ——, blaue Lupmen 8.75—9. 25, 
gelbe Lupinen 13,00—13,50, Winterraps 44.00 45,00. Winterrübien 
42.00 —43. 00, Sommerrübien—, —, Leiniamen 38,50—39,50, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 95—110. Rotklee abe Flachsſeide bis 97° ge⸗ 
reinigt 125—135. roher Weißklee 110-120, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% . 135—150, blauer Mohn 71.00 — 73,00, Weizenmehl A 
0-20 ¾ 42,00—43,W. 40-45% 41.00 — 42.00. 8 053% 39.00 40.00 
00 605% 288 0039,00 U 0- 65 / 37 ‚00— 38,00, Il A 20-55% 36,00—37,00. 
8 20-65% 34.00—36,00. U 45 65% 31.00— 32.00. F 55. 65% 30,00 31.00 
4 60-65% 29,00—30,00, 693500 6 7899 0-30 % 28, 29, 00, 
Rogngenmeh: ı 0-50°, 28.00 — 29. 0-65°%. 27.00—28.00. 50-65% 


22.50 — 23.50. Roggenſchrotmehl 855 957% 22.25 — 23.5. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 ¼ 16 75—17,25. grobe Weizenkleie 13.00— 13.50. mittelaı. 
12.00—12. 50. fein 12.00 — 12.50, Roggenkleie 12,.0—12 50. Leinkuchen 20,00 
bis 20,50, Rapskuchen 16, 25—16,75, Sonnenblumentuchen 2 
Sola- Schrot — —. Speiſekartoffeln 3504,00 


Umſätze 2888 to, davon 6887 to Roggen. Tendenz: feſter. 


= 


ff e 2 e en der Bromberger Getreidebörie 
vom 20. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in 3lotn 

Standards: Roggen 688,5 «/l. A721. h. zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Wetzen 737,5 g/l. (125.2 f. h.) zuläſſig 3% Unxeiniakeit. Haſer 413 8%. 
69 f h.) zuläſſig 5%, Unreiniafeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerite 
(61 -667 g. (112. 113 1 f. h. zulaſſig i Unreiniateit, Gerſte 643-649 /. 
108.9108.) L. h. zuläſſig, 2‘ Un reinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(105,1 108 f. h.) zuläſſig 3 / Unreinigkeit. 


Mer 
Entſprechend der vorerwähnten Bewegungen, die durchwen 


RM gegen 6424 in der Vorwoche, 6337 Mitte Ai 


er, 


wi 


Transaktionspreiſe: 
Rogaen 185 > 19. eee 45 | gelbe Luvinen — th 
Roggen Beluichten — to —.— 
Roggen = 5 — — Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Hafer 40 (0 16.35 Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Welzen — to —.— Speiſetart. to 
Rogaenkleie — to —— Sonnen- 
Weizenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to. 
Richtpreiſe: 

Roggen . 18.75 —19 00 ] Wetzenkleie. mittelg. 12.25—12.75 
dd 25.00 —25 25 Wetzenkleie, grob * 50—13.75 
a) Braugerſte . 25.00-25.50 Geritentleie. . 4.00—14.75 
b) Einheitsaerite — Winterraps 25 50—45.50 
o) Gerſte 661 667 g/l. 21 2521. 75 | Rübien LEE 41. 50—43.50 
d) 643-669 g/l. u el 25 | blauer Mohn. . 62.00-65.00 
e! „ 620, 5-626,5 g/l. 20.25 — 20.50 Senf 1 91 (0-33.00 
Safer... . . . 16.25-16.50 Leinsamen 7 2740.00—43.00 °F 
Rogaene Peluſchken 21.50-23.00 7° 
Auszugmehl 0-30 / ¹wi—.— Wicken . 20.00—21.00 
Roggenm. | 0- 50%, 29.00-29.50 | Seradella a re : 

I 0-65%. 27.50—28,00 | itelderbien . . , . 20.00-21.00 
Roggenm. 1150-65%, 22.50-23.25 | Viktorigerbſen 22.00—26.00 
1 Folgererbſen 21.00—24.00 

nachmehl 0-95 % 22.25.00 | blaue Lupinen . 10.00-11.00 

über 65%, 21.25—22.25 gelbe Lupinen 12.50 — 13.50 

Weiz. ⸗Ausz. 1020 5„ 41.00 —42.50 Beer 8 — —.— 


Weizenm. 1 0-45%, 40.00 —40.50 
0-55 % 39.25—39.75 
50—39.00 


8 J. 38, 0 Vottlee 97% ger 125.00—140. 
„ 150.65 ¼ 37.75—38 95 Spelletattoffein Pom. 3.504,00 
5 129-88. 34.00—35.00 | Speiletartofieln n. Not. 3.00— 3.50 
8 I „7 34.50 Tabrikkartoff. p. xg / en 17/81 
„1845-55 ¼ 32.50-33.50 Kartoffelflocken . 15.50—16.00 
1548-85 31.75-32.75 Leinkuchen 20,50 21 00 
.. 1IE55-60°,, 30 50 —31.50 Kaps kuchen. 16017, 00 
5 155-65 % 27.50 —28.00 Sehne umentüch. 

1660-65) 26.50-27.00 445% . 21.50-22.50 


Weizenſchrot⸗ n 5 . .— 


„rahmen! 0-95%, 29.50-30.00 | Roaaenitroh, oe . —— 5 
ogaentleie . 13.00-13.50 | Roaaenitroh, gepr. 2.50-2.7 
Weizenkleie, fein. . 12.75—13.35 Netzeheu. loſe 00— 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen, Weizen, Roggen und 
Weizenmehl ftetig, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: N 


Geiamtanaebot 2121 10. 
Gelbfleiſchige Speiletartoffeln über Notiz. 


N Viehmarkt. 

Warſchauer arkt vom 19. November. b e 
für Hornvieh und Schweine betrug für 00 ke Lebende 
oco Warichau in Zloty; A fleiſchige Ochſen ——. unge IR 1 7 
ochſen 67, ee ette Ochien 60-65, ältere, gef. Ochſen rar 
fleiſchige Kühe —,—, er rer Kühe eden Alters 52—55: nährie 
leiſchige Bullen ——; fleiſchige Kälber — — unge. gend hal 
älber 70-75: tongrel polniſche Kälber ——; junge 101 
böde u. Mutterſchafe —,—; Speckſchweine he Hgg Tue kg En 288. 


von 130-150 kg 88—95, fleiſch 


ige Schweine 


von 80-110 ke 


Roggen 275 to] Speiſekartoff. 15 to] Hafer 12310 
Meizen 207 to Fabriktartoff. 164t0 | Peluſchten 10 
Braugerſte — to aatkartoffein — to] Raps — 0 
a Einheitsgerſte 589 to Kartoffelflock. 75 to] Sonnenblumen⸗ 
b Winter⸗ „ to blauer Mohn — to terne — ·0 
Keren — „ to Senf — to] Buchweizen — 0 
Noggenmehl 117to | Gerſtenkleie — 10 | blaue Lupinen 15.0 
zenmehl 169t0 | Geradella —to | Rübien _ — 10 
Oikterigerbſen — to Trockenſchnitzel — o] Widen — 10 
Felderbſen — 10 ais 13 t0 | Gemenge —t0 
Folger⸗Erbſen —io Leinkuchen — to] Leinſamen 810 
Roggenkleie 77 to Rapskuchen — o Buchweizen 0 
Weizenkleie 25 to Malzteime —to | Pferdebohnen 150 


